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Der Ohioer Stimmkaſtenpatent⸗Schwindel. 
Ergouverneur Foraker als 

Zeuge. 

Waſhington, 17. Jan. Der Aus— 
ſchuß, welcher mit der Unterſuchung über 
den Ohioer Stimmkaſtenpatent-Schwin⸗ 
del betraut iſt, ſetzte heute Morgen ſeine 
Verhandlungen über die Angelegenheit 
fort. Es handelt ſich nämlich um die 
angebliche Fälſchung von Unterſchriften 
von National-Abgeordneten unter einem 
Schriftſtücke, welches die Einführung 
von patentirten Stimmkäſten bei den 
letzten Nationalwahlen in Ohio betrifft, 
und durch welches den betreffenden Ab—⸗ 
geordneten ein Antheil an dem Patente 
zugeſichert ward. 

Nachdem geſtern bereits MeKinley, 
deſſen Name ebenfalls unter dem Schrift— 
ſtück ſteht, den Zeugenſtand betreten und 
jede Kenntniß über das Schriftſtück in 
Abrede geſtellt hatte, wurde Ex-Gouver⸗ 
neur Foraker von Ohio vernommen. 
Gouverneur Foraker ſagte bereits geſtern 
aus, daß er nachdem er in Erfahrung 
gebracht hatte, daß Wood, einer der 
Gigenthümer des Patentes, das bewußte 
Schriftſtück beſaß, dieſem verjprochen 
hatte, ihn zum Rauchinſpektor von Cin— 
cinuati vorſchlagen zu wollen, ſobald er 
ihm das die Unterſchriften der National— 
Abgeordneten tragende Schriftſtück aus— 
liefern werde. 

Heute nun erzählte der Exgouverneur 
noch einmal den ganzen Hergang des 
Vorfalles und Alles über ſeine Unter— 
handlungen mit Wood. Wood habe 
ihm die Papiere am 11. September aus— 
geliefert. Nachdem er (der Gouverneur) 
dieſelben geprüft und die darin enthal— 
tenen Unterſchriften ſeiner Meinung nach 
für echt befunden, habe er Wood an 
Mayor Mosby von Einecinnati als 
Rauchinfpektor empfohlen. Am Tage 
darauf habe er Herrn Halſtead, den Re— 
dakteur der „Commercial Gazette“ ge— 
troffen, und dieſer habe die Unterſchrif— 
ten gleichfalls für echt gehalten, und 
ihn gebeten, ihn das Schriftſtück als 
Waffe gegen den Gouverneurskandidaten 
Campbell, deſſen Unterſchrift das 
Schriftſtück ebenfalls trug, gebrauchen 
zu laſſen. 

Nachdem das Verhör des Herrn For— 
aker beendet war, vertagte ſich der Aus— 

ſchuß. 
Fener in Boſton. 

Verluſt auf nahezu 8200,000 
abgeſchätzt. 

Boſton, 17. Jan. Etwa um halb 
neun Uhr heute Morgen brach in dem 
erſten Stockwerke der Schuhfabrik von 
Claflin, Coburn K Co., an der Sum— 
mer Str., Feuer aus, welches ſich ſchnell 
über das Gebäude verbreitete und wahr: 
fheinlih großen Berlujt herbeiführen 
wird. An den Gebäuden auf beiden 
Seiten der brennenden Fabrik find große 
Mafien Leders fowie fonftigen Materials 
zur Verfertigung von Schuhwaaren aufs 
ehäuft, und der aus dem brennenden 
Sebäude ftrömende Qualm ift fo dicht 
und jchwarz, daß er die ganze Straße 
verfinjtert und der Feuerwehr die Arbeit 
erheblich erjchwert. Man hofft troßdem, 
das Feuer auf feinen Heerd bejhränfen 
zu Fönnen, 

Später: Das Teuer ift gelöfcht 
und auf feinen Heerd bejchränft geblie- 
ben. Man fchäst den Gefammtverluft 
auf 8150,000 bis $200,000. Glaflin, 
Goburn &Co. allein verlieren $100,000, 

Schwedifche Colonie in Vermont. 

Rutland, Vt., 17. Jan. Eine Pri— 
vatgeſellſchaft, deren Gründer ein 
Schwede iſt, hat ſich den Gedanken, die 
„verlaſſenen Farmen“ Vermonts mit 
Schweden zu coloniſiren, zu Nutze ge: 
macht und einen Ländercomplex im nörd⸗ 
lichen Theil des Staates aufgekauft, um 
auf dieſem eine ſchwediſche Colonie zu 
gründen. Wie man hört, hat die Geſell— 
ſchaft einen Theil ihres Beſitzthums be— 
reits an Schweden verkauft, und der 
Gründer der Geſellſchaft iſt am 2. Jan. 
nach Schweden abgereiſt, um eine Anzahl 
ſeiner Landsleute nach Vermont herüber— 
zubringen, um mit ihnen den Reſt des 
Landes zu beſiedeln. Eine lutheriſche 
Kirche ſoll ſofort nach Ankunft der Ein— 
wanderer in der Colonie gẽgründet wer⸗ 
den. 

„Der Verſchwender.“ 
San Francisco, 17. Jan. Luciaus D. 

Stone, der Sohn des Pioniers und 
Millionärs Stone, hat in den Gerichten 
nachgeſucht, für zahlungsunfähig erklärt 
u werden. Seine Schulden belaufen 
ch auf 8204, 000, ſein Vermögen iſt 

gleich Null. Vor etwa drei Jahren erbie 
er das Millionen Dollars betragende 
Vermögen ſeines Vaters und hat es in 
ie furzen Zeit wirklich fertig gebracht, 
les bis auf den legten Cent zu verju: 

bein nnd fih außerdem no Hals über 
Kopf in Schulden zu ftürzen. 

Angekommene Dampfer. 

London: „Elvafton“ von New Or: 
leans in Sicht; „Minnefota“ von Balti: 
more. 

Liverpool: „Hiftorian“ von New Or: 
leans. 

Southampton: „Fulda“ von Bre- 
men, ; 

Bofton: „Michigan“ von Liverpool. 
New York: „India“ von Hamburg. 

' Wetterbericht. 
Bafhingten, D. E., 17. 
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Drei Berfonen überfahren und getödtet. 
Kohnstown, Pa., 17. Jan. Edward 

und Michael Gallagher, fowie deren 
Schwefter, Frau Stodhoufe, wurden 
geitern Abend von einem Zuge der Benn: 
Iylvania-Bahn nahe Morellville über: 
fahren und auf der Stelle getödtet. Die 
Berunglüdten befanden fih auf dem 
Bahngeleife, als ein Frachtzug herange: 
brauft fam. Um diefem auszumeichen, 
traten fie auf das Nebengeleije und wur: 
den im felben Augenblide von der Lopfo- 
motive eines andern Zuges erfaßt und in 
Stüde gerifjen. 

. Senator Ahburn geiterben. 

Golumbus, D., 17. Jan. Der des 
mofratiihe Senator Ajhburn von Cler- 
mont County ftarb heute Morgen. 
— — — —— 

Ausland, 

England und Portugal. 

London, 17. Jan. AYm Gegenfat zu 
der aufgeregten Stimmung des portugies 
fifhen Volkes in Liffabon und anderen 
Städten des Landes; über das Vorgehen 
der englifchen Regierung in Bezug auf 
die Streitigkeiten im füdöftlichen Afrika 
verhält fid) die engliihe Bevölkerung 
vollfommen gleihgiltig. Während die 
gereizten Portugiejen jchreiend und flu: 
chend durch die Straßen ziehen und in 
ihrer ohnmädtigen Wuth britifche Flag: 
gen verbrennen und britijche Unterthanen 
mit einer Jluth von Schmähreden über: 
Ihütten, geht der phlegmatifche Englän: 
der in London ruhig feinem QTagwerfe 
nad) und macht fich über den Ernjt der 
Lage — und fie ijt in der That fehr ernft 
— durdhaus fein Kopfzerbreden. 

Die Annahme des britifchen Ultima= 
tums durch das Gomes'ſche Minifterium 
bietet noch lange keine Gewährleiſtung 
dafür, daß der Streit zwiſchen beiden 
Mächten endgiltig beigelegt iſt; es iſt im 
Gegentheil wahrſcheinlich, daß die Mit— 
glieder des neuen Miniſteriums in ihrem 
Bemühen, es dem aufgeregten portugie— 
ſiſchen Volke recht zu machen, die Ent— 
ſcheidung des früheren Kabinetes um— 
ſtoßen und ſo mit England einen Kampf 
beginnen werden, deſſen Ausgang jeder 
Unbetheiligte vorausſehen kann, im Falle 
ſich nicht andere Mächte zu Gunſten 
Portugals in's Mittel legen. 

Die Stimmung in Portugal. 

Liffabon, 17. Jan. Die Stimmung 
des portugiefiichen Bolfes gegen Eng: 
land gewinnt täglich an Bitterfeit. Eng- 
länder, weldhe fi) in portugiefifchen 
Städten aufhalten, werden zur Ziel: 
fcheibe der portugiejischen Gereiztheit ge: 
macht und haben bereits befchlofjen, eine 
Deputation an den Lord Salisbury zu 
fenden, mit der Bitte, feine Forderungen 
Portugal gegenüber zu mäßigen, Hie— 
fige Gejchäftshäufer entlaſſen ſämmtlich 
ihre englifchen Angeftellten, 

Feldmarſchall NRapiers Begräbniß. 

London, 17. Jan. Der verſtorbene, 
britiſche Feldmarſchall Lord Napier von 
Magdala, wird am Dienſtag mit mili— 
täriſchen Ehren begraben werden. 
Die Feierlichkeiten werden in der St. 
Pauls Kathedrale ihren Anfang nehmen. 

Manſel Talbot geſtorben. 

London, 17. Jan. Herr Chriſtopher 
Rice Manſel Talbot, liberales Parla— 
mentsmitglied für Glamorganſchire, iſt 
geſtorben. Seit ſechszig Jahren war 
der Verſtorbene Mitglied des Unterhau— 
ſes. 

Vortugal beſchwert ſich bei Bismardk. 

Paris, 17. Jan. Der „Figaro“ 
meldet, daß die portugieſiſche Regierung 
beim Fürſten Bismarck darüber Be— 
ſchwerde geführt habe, daß England 
durch ſein Portugal zugeſtelltes Ultima— 
tum in Betreff der Streitigkeiten im ſüd— 
öſtlichen Afrika, den Berliner Vertrag 
gebrochen habe. Dieſelbe Zeitung bringt 
auch die Nachricht, daß Portugal auf 
eine Konferenz der europäiſchen Mächte 
zur Schlichtung der afrikaniſchen Streit— 
frage dringe. 

Dom Pebros Befinden. 

Cannes, 17. Jan. Gr:Kaifer Dom 
Pedro von Brafilien traf geftern bier 
ein. Gein Zujtand erregt allgemeine 
Theilnahme, da er, Förperlich wie geijtig, 
ein in der That gebrochener Mann ift. 
Dom Pedro gedenft den Winter hier zu= 
zubringen. 

Geplaute Ausftellung in Lüttich. 

Brüffel, 17. Jan. In Lüttich foll 
im fommenden Juni zur Feier des Aubi- 
läums König Leopold II. eine allgemeine 
Ausftellung jtattfinden. 

Hat Wunder bewirkt. 
Wien, 17. Jan, Die Deutſch-Cze⸗ 

hifche Conferenz, welche bier abgehalten 
wurde, ijt von jehr gutem Erfolge beglei: 
tet gewefen. Alle Streitigkeiten zwijchen 
ben beiden Rafjen in Böhmen jcheinen 
beigelegt zu fein. 

— Neun englijde Arbeiter erfchienen 
gejtern im Cajtle Garden in New York 
und verlangten, in ihre Heimath zurüd. 
befördert zu werden. Sie feien Gum: 
mimaaren-Arbeiter, jo erzählten fie, die 
man unter dem Berjprechen, ihnen 850 
die Woche für ihre Arbeit geben zu wol: 
Ien, aus der Heimath fortgelodt habe. 
Ihr Lohn fei aber, nachdem fie bier zu- 
arbeiten begonnen hatten, jede Woche 
verringert worden, und jchlieglich habe 
man fie auf die Straße gejeßt. Ihre 
Heimath fei Mandejter in England. 

— In Betersburg, Ba, haben die 
Großgeſchworenen e3 abgelehnt, den 
General Mahone, welcher angeſchuldigt 
war, im vergangenen November den j ® 
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Aben 
Chieago, Freitag, den 17. Januar 1890. 

Tagesereigniſſe. 

— In Lancaſter, Pa., ſtarb geſtern 
Peter Nißley, der Biſchof der alten 
Mennoniten-Kirche, im achtundachtzig— 
ſten Lebensjahre. 

— In Elizabeth, N. Q., jagte fi 
gejtern die dreiundzwanzigjährige Laura 
Diron, die Tochter eines Spezial-PBoli- 
ziften, au8 Liebesgram eine Kugel durch 
die Bruft und ftarb bald darauf. Frl. 
Diron war feit jehs Jahren mit einem 
jungen Wafjerheiligen, Namens Wel: 
mar, verlobt. ALS diefer ihr nun vor 
Kurzem den Laufpaß gab und eine Anz 
dere zum Altar führte, fchien der Ver: 
lafjenen das Leben zwedlos, und fie be: 
Ihloß, e8 zu enden. 

— Nahe Hampton in Wyoming er: 
eignete ich gejtern auf der Wyominger 
Zweigbahn der Union Bacific-Eifenbahn 
ein Unfall durch eine jchadhafte Weiche. 
Der Gepäd: und Erprefwagen, fowie 
ein Berfonenwagen ftürzten den Bahn: 
damm hinunter, und elf Berfonei, 
darunter auch der Gondufteur des Zu: 
ges, erlitten mehr oder minder jchwere 
Berlegungen. Die Verwundeten wur: 
den in Begleitung von Nerzten nad) Og: 
den befördert. 

— Die Republikaner in der Staatsge— 
fetsgebung Sowas haben den Bundesjes 
nator Alltjon zur Wiederwahl aufge: 
ſtellt. 

— In Faribold, Minn. ſchoß geſtern 
die Frau des James MeNeil ihre drei 
Kinder und madhte danıı einen Geldit: 
mordverſuch. Zwei der Kinder find be= 
reit3 gejtorben, doch hoffen die Aerzte, 
die Mutter, fowie eins der Kinder, wel: 
ches die Mutter Karbolfäure zu trinfen 
zwang, am Leben zu erhalten. Als 
Grund für die entfeglihe That gab die 
Frau an, fie jei frank und des Lebens 
müde. 

— Aus Raleigh, N. E., meldet man, 
daß das Oberitaatsgeriht von Nord: 
Garolina den wegen Nothzucht zum Gal: 
gen verurtheilten, Fatholifchen Rriefter 
Boyle einen neuen Prozeß bewilligt 
habe. 

— Im Abgeordnretenhaufe zu Wa: 
Ihington beantragte geftern MeKinley, 
der Borjißende des Gejchäftsordnungs 
Komites, eine Komite von Dreizehn zu 
erwählen, welches innerhalb drei Tagen 
dem Haufe Vorjchläge in Betreff der 
Wahl des Ausftellungsplages machen 
folle. 

— In Fort Smith, Ark., wurden ge: 
ftern jehs Indianer, fämmtlih wegen 
Ermordung von Weißen, gehenft. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
Kaifer Wilhelm verjchiedene Pläne zum 
Bau eines neuen, großartigen Domes 
für die deutiche Hauptjtadt in Erwägung 
ziehe. 

— Das preukiiche Abgeordnetenhaus 
bat fein früheres Präjidium wiederge- 
wählt. 

— In Rejtphalen wüthet die Grippe 
derartig, daß binnen Kurzem viele Berg: 
werke genöthigt fein werden, wegen 
Mafjenerfranfung ihrer Arbeiter den 
Betrieb für eine Zeitlang einzuftellen. 

— LKaifer Wilhelm hat den Gedanken 
aufgeben müflen, fich im neuen Frank: 
furter Roftgebäude ein elegantes Quare 
tier einrichten zu laffen, aus dem einfa- 
hen Grunde, weil die Budgetfommiffion 
des Neichätages die Bewilligung für die 
zu Ddiefem’Zwede erforderlichen Gelder 
rundweg abgelehnt hat. 

— Die Kohlengräber im belgijchen 
GharleroisBezirke haben die Arbeit wie: 
der eingeitellt, da fie mit ihren Arbeit: 
gebern über die Fürzlich gemachten Zuge: 
jtändnifje in Streit geriethen. 

— In Liffabon wurden zwanzig por= 
tugiefifche Seefoldaten wegen feindlicher 
Kundgebungen gegen England verhaftet. 
Senor Pimental, der neue Minijterpräs 
fident Portugals, ift an der Grippe er= 
franft. 

— Aus Cairo meldet man, dak ine 
folge anhaltender Dürre eine Hungers- 
nothb im Sudan ausgebrochen ift, und 
daß Taujende von Menfchen diejer zum 
Opfer fallen, 

Lokalbericht. 

Kundinger freigeſprochen. 

Das Beweismaterial war zu 
ſchwach. 

John Kundinger, der Beſitzer des No. 
50 Sherman Str. gelegenen Rod 
Island-Hauſes, welher bejchuldigt 
wurde, der alten irifchen Frau Mary 
MeNabb, welche am vergangenen 3. Ok— 
tober bei ihm übernachtete, 83000 ge= 
ftohlen zu haben, ward heute Vormittag 
um 10 Uhr freigefprohen. Daß Frau 
MeNabb ihr Geld im Rock Island— 
Haufe verlor, jcheint allerdings feftzu- 
jtehen, doch waren die beigebradhten Be: 
weisgründe zu jhwah und überhaupt 
auch zu indirefter Natur, um irgend eine 
Verurtheilung zu rechtfertigen. 

Berjichtete auf ein Berhör, 

Louis Het, der Gauner, „welcher vor 
mehreren Tagen arretirt wurde, weil er 
mehrere Berjonen um Fleine Geldfum: 
men bejhwindelt hatte, verzichtete heute 
Vormittag auf ein Vorverhör und ward 
vom Richter Bradwell unter $2,000 
Bürgihaft an die Großgefchworenen ver: 
wiejen. Mehrere Dukend von ihm Be: 
trogene hatten ji im Gerichtsjaale ein: 
gefunden, un gegen ihn auszufagen. 

— 

Interefſſant für Logenmitglieder. 

Frau Hauſens Klagegegen 
die Wicker Park-Loge. 

Vor dem Tribunal des Richters Grin— 
nell iſt zur Zeit eine Prozeßverhandlung 
im Gange, welche namentlich für Logen— 
mihglieder und joldhe, die es werden wol: 
len, von großem Interefje ift. Eine 
Frau Hanna Haufen hat die Großloge 
des Ordens der „Knights of Honor“ 
verflagt, weil ihr diejelbe $2000 Sterbes 
gelder, welche ihr angeblich zukommen, 
vorenthält. 

Frau Haufens Gatte aber war bis zu 
feinem im Jahre 1886 erfolgten Tode 
Mitglied der Wider Park:toge No. 
1967 des genannten Ordens, nad) feis 
nem Abjcheiden indefien weigerte jich die 
Sefellichaft, feiner Wittwe das GSterbes 
geld auszuzahlen, da Hanjen mit feinen 
Beiträgen im Nüdftand mid aus diefem 
Grunde jufpendirt worden war, Frau 
Haufens Anwalt erklärte dem gegenüber, 
daß Haufens Sujpendirung einmal von 
der Großloge niemals anerkannt wurde, 
und dai zweitens Haufen feinerjeits von 
der Loge Krankengelder zu fordern ges 
habt hätte, welche feine rüdjtändigen 
PReiträge gejeglich hätten deden jollen. 
Man ift auf die Enticheidung in diefem 
heiklen Falle allgemein gefpannt, 
— — 

Grenzenlofer Leihtfinn., 

Wie Arthur Opalla zum Ber 
breder wurde, 

Der fünfundzwanzigjährige und un 
verheirathete Arthur Opalla wurde heute 
Vormittag vom Richter Bradwell bis 
zum 27. d. M. unter $1500 Bürgichaft 
gejtellt, weil er in feiner Gigenfchaft als 
Sefretär der an der Gide}29. Str. und 
Wentwortd Ave. etablieten „Royal 
Building und Foan Afjociation“ 81200 
veruntveut und auf die denkbar leichtjin- 
nigite Weife vertrunfen, verſpielt und 
verjubelt hatte. Wie fich herausgeftellt, 
fing Opalla fo zu fagen jhon am Tage 
feiner Anftellung zu ftehlen an, bis die 
veruntveuten Summen die vorangege: 
benen Höhe erreichten und feine Entde- 
Kung erfolgte. Jetzt ſitzt er im Gefäng— 
niß und verflucht unter Weinen und 
Jammern ſeinen grenzenloſen Leichtſinn. 

Der Deimel'ſche Bqutkerott. 
7 

Tortfeßung- der! Unter: 
ſuchung. 

Richter Collins befahl heute Ru— 
dolph, Joſeph und Anna Deimel ihre 
Gründe darzulegen, weshalb fie nicht 
die Furz vor oder nach dem Banferott 
zwifchen ihnen vertheilten 816,000 an 
den Mafjenverwalter ausliefern woll: 
ten, ebenſo wie er auch 
dem Verwalter Erlaubniß ertheilte, 
Einhaltsbefehl zu erwirken, daß die 
Gebrüder Deimel, Herrmann Schaffner 
& Go, und Peopold Miller feine Dis: 
fitonen über die in ihren Händen befinde: 
lihen Beftände treffen dürfen. Yerner 
follen auf Antrag des Anwaltes Mayer 
die Genannten alles in ihren Händen be: 
findliche Gigentfum an die Verwalter 
ausliefern. Sodann wurde die Unterfus 
Hung fortgeiekt. 
ee 

Die Convention der Farbigen, 

Die neue Liga will feiner 
Partei angehören. 

Das von der Konvention der Farbigen 
geitern ernannte Comite für Ausarbeis 
tung einer Berfaffung nebft Nebengejegen 
brachte heute einen Bericht ein, in wel: 
chem empfohlen wurde, daß die zu bil: 
dende afrosamerifanifhe Liga Feine 
Partei in der Politik indoffiren und daf 
irgend ein Mitglied der Liga, welches die | 
Schreibmaterialien derjelben für perfön- 
liche oder politijche Zwedfe ausbeuten 
würde, ohne Weiteres ausgeſtoßen wer: 
den jollte. Der betreffende Verfafjungs: 
zufag wurde heute Nahmittag von den 
Delegaten debattirt und an feiner Anz 
nahme ift Faum zu zweifeln, da das 
Comite die Empfehlung einjtimmig 
machte. 
— ———— 

Selbſtmordverfuch eines deutſchen 
Arbeiters. 

Nikolaus Müller, ein 25 Jahre alter, 
deutjcher Arbeiter, wohnhaft in No. 219 
Elybourn Place, endete heute Morgen 
eine lange „Spree“ mit: bem VBerjuch, 
fih das Leben zu nehmen, ändem er fi) 
eine Kugel in den Kopfächeg. Er wurde 
nah dem Alerianer Hofpital gebracht, 
wo die Aerzte feine Setgung in Aus⸗ 
ſicht ſtellten. 

* John Boyle, ein Grocer, deſſen 
Geſchäft ſich in No. 828 48. Str. be: 
findet, überſchrieb heute ſein Vermögen 
zu Gunſten ſeiner Gläubiger an John 
Mebartdby, Die Aline betragen 
$3020, die Rafjiva $3247.50. 

* Am legten Mittwoch. gerieth der in 
No. 77 Judd Straße mwohnende David 
Tronfsky in der Nähe feiner Wohnung 
mit dem Schuhputzer Salomon Ettl⸗ 
fon in Streit, wobei ihn Reſer, Trofs- 
fy3 Angabe zufolge, mit’ einem Mefjer 
angriff. Heute erwirkfe Tre i 
Verhaftsbefehl gegen 
Doyle ſetzte die Verhan 
21. d. Mis. feſt. 

* F. W. Ewers, 
ift, der Sterling Furl 
Gelder uiterjchlagen Yu 5 

ute vom Richter Ek 
N 

ten ſich diefelben mit einigen Klein 
ten begnügen, da Herr — 

Unſicherheit in der Stadt. 
Eine Menge Einbrüche und Died: 

ſtãhle. 

In allen Stadttheilen wird 
geraubt. 

Die Einbrecher treiben auch unter dem 
neuen Polizeiregime ihr Weſen unge— 
ſtört weiter und üben ihr gefährliches 
Handwerk ſozuſagen ſyſtematiſch aus. 
Am Mittwoch früh, als ſchon der 

Morgen zu dämmern begann, betrat ein 
Einbrecher die Wohnung des Herrn 
WilliamA. Ewart, 2801 Michigan Ave., 
und hatte bereits ſeine Plünderung be— 
gonnen, als Frau Ewart, anfangs in 
der Meinung, ihren Gatten vor ſich zu 
haben, ihn anſprach. Der Dieb hatte 
aus verſchiedenen Kleidertaſchen etwa 
810 bis 315 zuſammengeſucht und 
ergriff noch die Weſte des Herrn Ewart 
mit Uhr und Kette. Frau Ewart ſchlug 
Lärm und ein Nachbar ließ eine Polizi— 
ſtenpfeife ertönen, was den Dieb bewog, 
ſchleunigſt Reißaus zu nehmen. 

An demſelben Morgen gegen halb vier 
Uhr ſuchte ein Spitzbube das Haus des 
Dr. M. A. Cohen, 2804 Michigan Ave., 
heim und verſenkte die ganze Familie mit 
Hilfe von Chloroform in tiefen Schlaf. 
Nur Frl. Annette Cohen hatte noch nicht 
unter der Wirkung des Betäubungsmit— 
tels gelitten und vertrieb durch ihre Hilfe— 
rufe den ungebetenen Gaſt, welcher in 
der Eile ſeines Rückzuges Schmuckſachen 
im Werth von über 81000 zurückließ. 
Dann ſank auch Frl. Cohen unter dem 
Einfluß des Chloroforms in Schlaf und 
die übrigen Mitglieder der Familie er— 
fuhren erſt am anderen Morgen von dem 
Beſuch des Einbrechers. Mehrere Haus— 
bewohner und Nachbarn hatten in den 
Tagen vor dem Einbruche einen großen 
wohlgekleideten Mann in verdächtiger 
Weiſe um das Haus ſchleichen geſehen. 

In Frau A. C. Moore's Wohnung 
an der 28. Str., nahe der Michigan 
Ave., waren in derſelben Nacht ebenfalls 
Diebe eingedrungen, doch wurden ſie 
verſcheucht. 

In der Nacht von Sonntag auf Mon— 
tag wurde die Wohnung des Herrn D. 
J. Goodman, 2970 Indiana Ave., von 
den dunkeln Geſellen beſucht, doch muß— 

uch 
das Geräufcherwacdhte mv fie vertrieb. 

Ein Berfuh, Drafe Gills Haus, 2802° 
Michigan Ave, zu berauben, wurde 
durch den Kutfcher des Haufes vereitelt. 

Auch auf der Weit: und Nordfeite 
treiben Einbrecher und Diebe in letter 
Zeit wieder ihr Wejen und troß zahl: 
reicher Verhaftungen find die Reihen der: 
jelben noch nicht erjchöpft. 

Geſtern fprengte ein gewiffer James 
Norton das Schloß eines zu No. 81 ©. 
Morgan Str. gehörenden Stalles und 
ftahl aus Lebterem Kleider im Werthe 
von $50 und verjeßte das geitohlene 
Gut. Die Poliziften Duffy und Tracy 
verhafteten den Dieb und Richter E. N. 
White überwies denfelben heute unter 
8800 Bürgjchaft dem Kriminalgericht. 

Geo. Schroeder, ein Druder aus 
Rouispille, verjuchte gejtern aus ciner 
Wirthſchaft der Weſtſeite einen Ueberrock 
zu ſtehlen, der Eigenthümer deſſelben, 
Henry Frey, holte jedoch den Dieb ein 
und überlieferte ihn der Polizei. Schrö— 
der wurde heute von Richter White 
wegen unordentlichen Betragen um $50 
geitraft. 

Wilhelm Davis und Nils Anderjon, 
der eritere ein gefährlih ausfehender 
Burfche, der zweite ein Schwede von an- 
ſcheinend harmloſem Aeußeren, wurden 
heute Vormittag vom Richter Kerſten 
unter einer ganzen Reihe von Einbruchs— 
anklagen an die Großgeſchworenen ver— 
wieſen, wobei ihre Bürgſchaft in jedem 
einzelnen Falle auf 51500 feſtgeſetzt 
ward. Beide Kerle hatten ſeit mehreren 
Monaten die Nordſeite zu ihrem Opera— 
tionsfeld erkoren und mehrere Anzüge, 
einige Zimmermannsgeräthe, ſowie eine 
ganze Anzahl von Metallwaaren wurden 
in das Gerichtszimmer gebracht und von 
den Eigenthümern identificirt. 

Ein kleiner Handwerkskaſten, das 
Eigenthum des in No. 109 N. Clark 
Str. wohnhaften Peter Maſon, war an 
den in No. 189 S. Halſted Str. wohn⸗ 
haften Pfandleiher Henry Hirtenſtein 
verkauft und von dieſem wiederbeſchafft 
worden. Anderſon, welcher einem mit 
ihm zuſammen in die Zelle geſchloſſenen 
verkleideten Poliziſten gegenüber einge— 
ſtanden hatte, daß er der Hauſirer ſür 
eine größere Diebsbande ſei, hatte die 
815 werthen Gegenſtände für 75 Cents 
verkauft. 

Die beiden Hallunken, welche vor 
etwa vierzehn Tagen bei einem Ein— 
bruchsverſuche in die No. 205 Diviſion 
Str. gelegene Grocery des Herrn Mich. 
Becker verhaftet wurden, brachen außer: 
dem auch noch ein bei dem jchon vorer= 
wähnten B. Majon von No. 109 N, 
Clark Str., wojelbit fie für $35 Eigen: 
thum jtahlen, bei dem Eifenwaarenhänd: 
ler A. Boone von No. 143 Chicıgo Ave., 
welcher für $25 Waaren verlor; bei dem 
Schneider ©. Peterjen von No. 39 Süd 
Eurtis Str., welcher den BVerluft von 
8100 beklagt; bei dem Schuhmader €. 
Engelbarth, Ro. 13 Weijon Str., Ber: 
luft $50; bei E. Arnold & Co. von 79 
Monroe Str., Verluft für $20 Silber: 
waaren; bei 2. %. Huflanter, 58 Nord 
Elarf Str., Verluft für 8200 Uhren und 
Silberfahen, und bei Beder & Stafford 
von No. 405 Nord Clark Str. Bei die: 

| fem leßtgenannten Einbrucdhe wurden drei 
ollegen ‚non Anderjon und 
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Berdreitelfle deulfche Blatt 

Eine gefährlihde Diamanten: 
Schwindlerin. 

8. €. Lena Edwards, alias 
Griffiths vor Geridt. 

Lena Edwards, alias ft. E. Grijfiths, 
die Schwindlerin, welche angeklagt war, 
im Süden fth durh Diamantenfchwin: 
deleien ein fleines Vermögen = 

| 

zu haben und in Chicago am 30. De: 
zember unter der Bejhuldigung, R. P. 
Chur von Memphis, Tenn., um $1000 
bejhwindelt zu haben, verhaftet wurde, 
präjentirte fi heute im Kriminalgericht 
dem Richter Clifford zum Berhör, um 
auf ein Habeas Corpus-Geſuch ihre 
Sreiheit wieder zu erlangen. Der Habeas 
Gorpus=Befehl war am Tage ihrer Ver: 
haftung ausgefertigt und fie war unter 
83000 Bürgichaft geitellt worden, bis 
die Behörden von Mernphis mit den 
nöthigen Papieren hierherfonmen fönn: 
ten. 

Geheimpoliziſt G. F. P. Heam 
brachte heute die nöthigen Papiere zur 
Stelle, ſollte ſich aber einen Aufſchub der 
Verhandlungen auf 10 Tage gefallen 
laſſen, da die Advokaten der Angeklagte, 
Donahoe und David an der Grippe er— 
krankt waren. Ans Rückſicht für den 
Vertreter des Staates Tenneſſee wurde 
jedoch nur ein Aufſchub bis Montag 2 
Uhr Nachmittags gewährt. — Nach Aus— 
ſage des Detektivs Heam iſt die Ange— 
klagte eine gefährliche Diamanten- 
ſchwindlerin. Sie behauptet eine Flüſ-— 
ſigkeit zu beſitzen, in welcher man nur die 
geringwerthigſten Diamanten tauchen 
dürfe, um ſie in die werthvollſten Steine | 
zu verwandeln. Die beiten Edeljtein: | 
fenner follen fi) durch die Gaunerin 
ihon haben täufchen lajjen. 
—— ee 

Nüpelhafte Barbiere, 

Sie weigern fid, einen — 
ſtändigen Farbigen zu 

rajiren, 

Giner der Delegaten zu der augen: 
blidlich hier tagenden afrosamerifanifchen | 
Eonvention machte geftern in dem Barz 
biergefchäft des Palımerhaufes die Fränz 
fende Erfahrung, daß der Naflenunter: 
jhied in Chicago bisweilen noch jehr 
jtark hervorgehoben wird. Der Delegat 
betrat das, Gejhäft und wartete rubi 

in dem Barbierftuhl niederzulaffen. Der 
betreffende Barbier lieg ihn ruhig fißen 
und fümmerte fich nicht um denjelben. 
Das gleiche wiederfuhr tem Gajt zum 
zweiten, dritten und vierten Male, die 
Barbiere weigerten fih, ihn zu rafiren 
und verfchwanden einfah. Der Vor: 
mann des Geihäfts, Herr Me&ram 
verließ gleichfalls, um fich einer Verant: 
wortlichfeit zu entziehen, das Lofal und 
einer der Barbiere, ein gewiffer Wilfins 
wollte jogar lieber jeine Stellung auf: 
geben, al3 den Jarbigen rafiren. Der 
farbige Delegat benahm fich übrigens 
durdhaus wie ein Gentleman und ein 
dunfelhäutiger Aufwärter meinte, wenn 
Herr Eden, der Befiter des Geſchäfts 
zngegen gewejen wäre, hätte fein Rafje: 
genoſſe wohl die verlangte Hilfsleiftung 
erhalten. Herr Eden ijt außerhalb der 
Stadt und weiß daher von dem Vorfalle 
nichts. 

— — — — 

Berichtigung. 

In dem geſtrigen Bericht der „Abend— 
ſtoſt“ über die Deimel'ſche Bankerottan— 
gelegenheit war ein Satz enthalten, der 
ſo ausgelegt werden könnte, als ob die 
Deimels einen Theil ihrer Schwindeleien 
auf den Rath der Advokatenfirma Moſes 
& Newmann verübt hätten. In Wahr— 
heit haben ſie die genannten Advokaten 
erſt zu Rathe gezogen, nachdem ſie be— 
reits ihre ſtrafbaren Handlungen began— 
gen hatten. 

_—s 1 

* Charles Kelline ftürzte gefter, als 
er auf dem Hofe in der Union Gteel 
Rolling Eo., Ede der 32. Straße und 
Alhland Ave, Schienen auf einen Eijen- 
bahnmwagen lud, jo unglüdlih zwijchen 
zwei Waggons, daß er einen jchweren, 
doppelten Beinbrud erlitt. Er mußte 
nad) dem Countyhofpital gebracht wer: 
den und wird wahrjcheinlich den Berluft 
feines Beines zu beflagen haben. Kel: 
line ift verheirathet und wohnt 3138 
5. Ave. 

* Ein Heiner Brand befchädigte geftern 
Abend des neu ernannten Inlanditeuer: 
Golleftor Mamers Haus um $20, 

* Cha3. Ketcjune von 3138 Wall Str., 
welcher vor einigen Tagen bei einem Ei: 
jenbahnunfall verlett wurde, jtarb heute 
Morgen im County=Hofpital. 

* Der plöbliche Tod eines Kindes in 
4223 Weit Superior Str. wurde heute 
Morgen dem Coroner berichtet. 

* Sohn %. Phelan, deflen Wohnfik 
fi in der neunzehnten Ward befindet, 
wurde gejtern zum Hauptelerf des 
County Hofpitals ernannt. 

* Der Kaufmann 2. Daube von No. 
525 W. Adaıns Str., wurde heute Vor: 
mittag durch den Richter Eberhardt von 
der Beihuldigung, in gejegwidriger 
Weife eine Straße verjperrt zu haben, 
freigefprochen. 

* Der No. 148 Elybourn Ave. wohn: 
bafte Johann Echter ift vom Richter 
Wheeler auf die Bejhuldigung hin, 
feine Frau geprügelt zu haben, bis zu 
feiner am 21. Januar ftattfindenden 
Prozeffirung unter $200 Bürgjaft ge- 
jtellt worden. 

Des Weſtens. 

Die Grippe, 
Seute weniger Todesfälle, 

Die Krankheit fordert jedod 
noh immer viele Opfer. 

Sr. S. Schäfer und andere befannte Berfonen 
ihr erlegen. 

Sn Gefundheitsamte wurden heute 
nicht jo viele Todesfälle angemeldet wie 
gejtern, doch war die Zahl derjelben im: 
merhin groß. Bis Mittag waren 50 
angezeigt, wovon zehn allein die Folgen 
von Yungenfrankheiten und fechs die 
direkte Folge der Grippe find. 

Geitern wurden 127 Namen in die 
Todtenlifte eingetragen, die größte bis: 
ber in Chicago vorgefommene Zahl. 
Die Zahl der charakterifirten Grippetos 
desfälle betrug gejtern 13, und der bößs 
ertige Charakter der Krankheit ift am 
beiten daraus zu erjehen, daß meiftens 
die Bezeihnung beigefügt ift, „Trank 
drei Tage“. 

Dr. %. ©. Mitchell hielt geftern in 
dem Amphitheater des Cook County 
Hojpitals für die Studenten eine VBorles 
jung über die Grippe und ftellte denjels 
ben eine Anzahl Kranker in den verfchies 
denjten Stadien vor. Der Vortrag 
des Herrn Mitchell war mehr fachwifs 
jenfchaftlich als populär. 

Unter den befannten PBerfonen, die feit 
unjerem lebten Berichte der- Grippe 

| unterlagen, befindet fih u. A. Dr. Sa: 
| muel Schäfer, der alS Opfer feines Bes 
vuf3 geitern nad Furzer Krankheit im 
deutjchen Hojpital jtarb. Herr Schäfer 
war ein noch junger Arzt, hatte fich aber 
während der vier Jahre feiner biefigen 
Praris bereits einen geachteten Namen, 
namentlich in Deutfchen Kreifen erworben, 
Dr. Schäfer war aus Natibor in Schles 
jien gebürtig und als Arzt des deutjchen 
Hoipitals und der Chicago Poliklinik 
beichäftigt gewefen. ine Zeitlang war 
er Polizeiarzt der Larrabee Straßens 
Stetion. 

Der Poliziit Kerry Callaghan, von 
der Station der Kanalport Ave., ftarb 
an einer Lungenentzündung geſtern 
Abend in feiner Wohnung, 86 Wafhs 
burne Ave, Gr war drei Jahre Mits 
glied der Polizei gewefen und gehörte der 
Policemen's Benevolent Ajjociation und 

u igen- Orden der Hörjter at: 
Kapitän Patrick Gorman, der be— 

kannte Dampfbootführer, ſtarb am 
Mittwoch Nachmittag in ſeinerWohnung, 
77 Auſtin Ave., an der Grippe. Er 
war einer der erfahrenſten Flußkapitäne 
und ſein Urtheil wurde oft als maßge— 
bend betrachtet. 

Frau Mary A. Rykert, wohnhaft No. 
669 Weſt Madiſon Str., ſtarb geſtern 
an der Grippe. 

James Carolan, welcher als Poliziſt 
im Stadtgebäude angeſtellt war, erlag 
der Krankheit, nachdem er drei Tage 
bettlägerig geweſen war. 

‚ Die Apotheker erklären, daß fich in 
Folge der herrichenden Grippe ihr Ge: 

‚Ihäft mehr als um Hundert Prozent 
gehoben hat, jo daß fi zwar ihre Ein: 
fünfte bedeutend vermehren, daß fie aber 
dafür auch fait Tag und Nacht unausges 
fett auf den Beinen fein müfjen, um den 
Andrang des Publikums befriedigen zu 
fönnen. 
ee 

Noch ein neues Hotel. 

Sollüber eine Million Dok 
lars Efoften. 

Chicago fol wieder ein Niefengebäude 
erhalten und damit wird die große Zah 
der gewaltigen Gefchäftshäufer wieder 
um eines vermehrt werden. Das ge 
plante Bauwerk foll den Zweden eines 
Hotels dienen und wird an der Nordofts 
ee der Kadion und Dearborn Str., 
aljo in unmittelbarer Nähe des Poftges 
bäudes zu ftehen fommen und die Koften 
werden auf über eine Million verans 
Ichlagt. 

Willis Home, der Eigenthümer des 
Lindell Hotels in St. Louis und des 
New Midland in Kanfas City, und W 
©. Eden, der Eigenthümer des Palmer: 
haus Barbiergeihäfts, haben das ges 
nannte Grundjtüf auf 99 Jahre für den 
jährliden Miethspreis von 850,000 von 
Eugene S. Pife, von 2100 Prairie Ave,, 
dem Gigenthümer, gemiethet. 

Das zu errichtende Gebäude fol 14 
Stodwerfe erhalten, durchaus feuerfeft 
und prächtig eingerichtet werden. Das 
Ganze fol nur zu Hotelzweden dienen. 
Die Pläne find bereit3 angefertigt und 
am erjten Mai joll der Bau beginnen, 
da an diefem Datum der gegenwärtige 
Miethöcontraft abläuft. Zur Weltaus: 
ftellung fol das Gebäude zur Benußung 
fertig fein. In Folge diefes Baues wird 
in der Nahbarfchaft der Jadjon und 
Dearborn Str. ein „Boom“ erwartet, 

Der Krieg gegen die Spielhöllen, 

Nic. Michaels, der frühere Ajfiftent 
des County: Anwalts, jprad) heute Mor: 
gen bei Staatsanwalt Longeneder in 
jeiner Eigenfchaft als gefeßliher Bertres 
ter der „Eitizens Affociation“ vor, um 
ihm eine Menge Beweismaterial gegen 
die Spielhöllenbefiger, welches von der 
Affociation zufammengebradht worden 
war und weldes den Großgejchworenen 
übergeben werden follte, zu überreichen. 

Den Großgefhworenen joll eine Ge: 
legenheit gegeben werden, fich baffelbe 
anzufehen, da am Montag der Kreuzzug 
egen die Spieler beginnen foll. 
Staatsanwalt will über das Bemweismas 
terial, das er in Händen hat, micht fpres 
en. Tr — 

In Betreff Kunges meinte | 
rn 
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Durch unſ 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Ddahrlich nach dem Auslande, portofrei 

Freitag, den 17. Januar 1890. 

Chicagos Ausſichten, zum Welt⸗ 
ausſtellungs-Platze erkoren zu werden, 
ſcheinen ziemlich günſtig zu ſtehen. 
Geſtern wurde im Abgeordnetenhauſe der 
Antrag geſtellt, die Angelegenheit einem 
Sonderausſchuſſe zu überweiſen. Da 
ſie gegenwärtig in den Händen des Aus— 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
ruht, deſſen Vorſitzender der Abgeordnete 
Hitt aus Illinois iſt, ſo widerſetzten 
ſich die Freunde Chicagos dieſem An— 
trage. Sie verlangten, das Haus ſelbſt 
möge zunächſt darüber abſtimmen, ob 
die Ausſtellung öſtlich oder weſtlich vom 
Allegheny-⸗Gebirge ſtattfinden ſolle, und 
nachdem dies geſchehen, möge es den 
Ausſchuß ſür Auswärtiges beauftragen, 
einen beſtimmten Ort in Vorſchlag zu 
bringen. Alle Freunde der drei Städte 
New York, Wajhington und St. Louis 
vereinigten fih, um diejen Antrag zu 
fchlagen. Sie fetten e8 auch wirklich 
durch, daß das Haus jich weigerte, zwi- 
fchen dem Dften und dem Weiten, — d. 
h. zwijchen New York und Chicago — 
zu entjcheiden, aber es gelang ihnen nicht, 
die Sahe den Händen des Ausjchufjes 
für Auswärtiges zu entwinden. Daß 
Leterer zu Gunften Chicagos berichten 
wird, ift jehr wahrjcheinlich. 

Wenn übrigens der Congreß feine bi3- 
herige Gangart beibehält, jo wird die 
Weltausftellung unter feinen Umftänden 
im Jahre 1892 jtattfinden fönnen. Bis 
jett find nod) nicht einmal die einfachiten 
gejeßlichen Vorarbeiten erledigt. Che 
die Angelegenheit reif für die eigentliche 
Berathung oder gar Bejchlußfaflung ift, 
mögen nod) Monate verfließen. Der 
Gongreß gleicht jenem berühmten Ge: 
jellen im Bolfsliede, der beim Cifjen 
immer der Flinfite war, beim Arbeiten 
aber der Yangjamite, 

Durd) Meberrumpelung feiner 
Gegner ift e8 dem Senator Allifon von 
oma gelungen, feine Wiederaufftellung 
im republifanifhen Gancus durdhzus 
fegen, und da fih an leßterem 78 Re= 
publifaner betheiligten, aljo eine Mehr: 
heit aller Legislaturmitglieder, jo wäre 
auch feine Wiederwahl gefichert, — wenn 
nicht die Gejchäftsiperre im Unterhaufe 
beitände. Doch da liegt der Hafen! Die 
Demokraten, die im Haufe genau jo 
ftarf find, wie die Nepublifaner, können 
die Drganifirung des Hauſes verhin— 
dern. Che zur Genatorenwahl ge: 
fohritten werden Fann, müfjen aber 
beide Häufer der Gejeßgebung organi: 
firt fein. Halten die Demofraten bis 
zum verfaffungsmäßigen Schlufie der 
Situng aus, jo daß die Fegislatur fi 
vertagen muß, ohne überhaupt einen 
Senator gewählt zu haben, jo hat der 
Govuverneur einen Senator zu er: 
nennen. Der neue Gouverneur aber ift 
befanntlich ein Demotrat! 

Daß jomit die Demokraten alle Ur: 
fache haben, jich nicht allzu nachgiebig zu 
erweifen, liegt auf der Hand. Gie fün- 
nen auf alle Jälle die Wiedererwählung 
Alifons verhindern, denn mehrere Res 
publifaner lauern nur auf einen guien 
Vorwand, um Allifon troß des Caucus: 
beichlufies fallen lafjen zu Fönnen, doch 
fragt es fih, ob es für die Demokraten 
vom praftifchen Barteiftandpunfte aus 
nicht bejjer ift, den von den Jarmern jo 
bitter oehasten Mann wiedererwählen zu 
lajjen und dadurch die Spaltung in der 
republifanijchen Partei noch zu vertiefen. 
Bor zwei Jahren waren die Demokraten 
Sowas in einer jo hofinungslojen Min: 
derheit, daß von ihnen gar nicht die Rede 
war. Heute beherrichen fie den republi: 
fanifchen „Bannerjtaat“ und können den 
Nepublifanern ihren Kandidaten für den 
Bundesjenat vorſchreiben. Wer will 
behaupten, daß die Temperenz- und die 
Zollfrage nicht noch im ganzen Lande 
ähnliche Ummwälzungen hervor bringen? 

Den berüdhtigten beilgiihen Ars 
beiterjchindern find die Zugeltändnifje 
fhon wieder leid geworden, die fie den 
ftrifenden KKohlengräbern gemacht hatten. 
Sie waren wahrlich nicht zu freigebig 
gewejen, denn daß neunjtündige Arbeit 
in einer tiefen, heißen Kohlengrube bei 
einem durchjchnittlichen Tagelohn von 75 
Gent „die Leute“ übermüthig gemacht 
hätte, wird wohl Niemand behaupten 
wollen. Andefjen jcheint fie der Gedanke 
gewurmt zu haben, daß fie überhaupt 
die Arbeiter als gleichberechtigte Wejen 
anerkannt und mit ihnen unterhandelt 
hatten. Sie madıten aljo nachträglich fo 
viele Wenns und Abers, daß die Berg: 
leute fi) für betrogen halten mußten und 
die Arbeit abermals niederlegten. Mit 
diejer Haltung der „Bofje“ jteht die der 
Regierung im jchönften Einklange. Letz— 
tere, die fich durch ihre Beziehungen zu 
Lod- und Hebipigeln zu der jchuftigften 
Negierung der Yebtzeit gejtempelt hat, 
[Hlägt nunmehr als große Sozialreform 
die Beichaffung eines Fonds von ganzen 
840,000 vor, aus welchem in ihrem Be: 
rufe verunglüdte Arbeiter unterftügt 
werden jollen. Die Zinjen von $40,000 
betragen zu dem jebt üblichen Zinsfuße 
von 3 Prozent 81200. Und mit diejer 
Summe joll den Hunderten, ja Taufens 
den von Arbeitern geholfen werden, die 
in Belgien jährlic” verunglüden! Für 
Diefen blutigen Hohn werden fi die 
Berjpotteten jicher noch einmal rächen, 

&o oft ein Monopolift fih einen 
Eis im Bundesjenate erfauft, wird in 
ber Prefie die Frage erörtert, ob es nicht 
befier wäre, die Senatoren unmittelbar 
duch das Volt wählen zu lafien, ftatt 

- Sollte 
aber biefe Nenerung eingeführt werden 
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ſolche muß von zwei Dritteln beider 

Häufer des Congreſſes gutgeheißen und 
alsdann von drei Vierteln auer Staats⸗ 
legislaturen genehmigt werden. Glaubt 
nun Jemand, der Bundesſenat werde 
ſelbſt bekennen, daß er eine verrottete 
Körperſchaft ſei, die der Reform drin— 
gend bedürfe? Oder würden, falls der 
Senat wirklich eines ſolchen Bekennt— 
niſſes fähig wäre, die Legislaturen ſich 
freiwillig der Macht berauben, die Se— 
natoren zu ernennen und bei dieſer Ge— 
legenheit ein ſchönes Stück Geld zu ver— 
dienen? Die „theoretiſche“ Erörterung 
ſolcher Fragen iſt ja ganz hübſch und 
vor allen Dingen belehrend, aber der 
„praktiſche“ Staatsmann lächelt nur 
über das naive Geſchwätz. Wenn alles 
ſo wäre, wie es ſein ſollte, ſo könnten ja 
die gewerbsmäßigen Patrioten nichts 
„machen“. Dieſer Grund allein genügt 
ſchon, um alle Verbeſſerungsanträge zu 
vereiteln. 

Folgende bezeichnende Meldung 
kommt aus dem meiſt von Deutſch— 
Pennſylvaniern bewohnten Berks⸗ 
County in Pennſylvanien: Zahlreiche 
Katholiken befinden ſich in dieſem County 
ſeit Jahren ohne geiſtlichen Zuſpruch, — 
weshalb viele auf abgelegenen Farmen 
wohnhafte Landleute entweder gar nicht 
mehr zur Kirche gehen, oder ſich den 
engliſchen proteſtantiſchen Sekten (zu— 
meiſt Methodiſten und fanatiſche Tempe— 
renzler) angeſchloſſen haben. Der 
Grund für dieſe Vernachläſſigung iſt in 
der Gleichgiltigkeit des Erzbiſchofs von 
Philadelphia (Ryan) zu ſuchen, dem die 
deutſch-ſprechenden Katholiken ein Dorn 
im Auge ſind und dem es lieber zu ſein 
ſcheint, wenn Tauſende ſeiner Schäflein 
der katholiſchen Kirche abtrünnig werden, 
als daß ihnen deutſch-ſprechende Geiſt— 
liche die katholiſche Lehre verkünden. 
Die deutſche Jeſuitenmiſſion Baily in 
Berks-County, deren Sprengel etwa 20 
engliſche Meilen umfaßt, iſt wegen 
Prieſtermangels nicht im Stande, ihre 
Thätigkeit noch weiter auszudehnen, und 
alle an den Erzbiſchof gerichteten Ge— 
ſuche jener katholiſchen Deutſch-Pennſyl— 
nanier, ihnen deutſche Geiſtliche zu 
ſchicken, ſind bis jetzt ſtets erfolglos 
geweſen. 

Kann es deutlicher dargethan werden, 
daß gewiſſen iriſch-katholiſchen Würden— 
trägern ihr Nationalitätsvorurtheil ſo— 
gar über ihre Religion geht? 
Erzbiſchof Ryan ſcheint in dieſer Hinſicht 
ein würdiger Genoſſe von Gilmour, 
Moore und Ireland zu ſein. 

Lokalbericht. 

Kurz und Neu. 

*Die hieſigen Söhne des himmliſchen 
Reiches feiern am nächſten Montag ihr 
Neujahrsfeſt. Zu dieſem ihrem größten 
Feſte verſorgen fich Die bezopften Schliß- 
augen mit allerlei Delifatefjen und das 
Schmaufen ift,. außer den religiöjen 
Vebungen die Hauptjache. In ihrer 
Heimath feiern fie den Tag durch großes 
Feuerwerk, bier wird ihnen diejes aber 
von den Behörden nicht geitattet. 

* Das Nefultat der fürzlichen Zufam: 
menfunft der Generaladjutanten von 
fieben weftlichen Staaten in biefiger 
Stadt war die Bildung der „Military 
Nifle Afjociation* der Nationalgarde 
des Nordweitens unter der Leitung der 
Generale Vance von Alinois und Bur: 
hard von Wisconfin, 

* Im Presbyterianer-Hofpital wurde 
gejtern eine außergewöhnliche Operation 
an einem jechsjährigen Knaben aus Rod: 
ford ausgeführt. Der Knabe war feit 
Weihnachten fo gelähmt, daß er Feine 
Muskel vegen fonnte. Die Aerzte leg: 
ten feinen Nüdenmarfsitrang blos und 
entfernten einen Blutflumpen daraus, 
63 ijt Ausficht vorhanden, daß der Junge 
genejen wird. 

* Lanyon's Theater in Englewood 
wurde gejtern auf einen Befehl des Baus 
| fuperintendenten Dunphy  gefchloffen, 
weil die Baugeſetze bei demfelben nicht 
befolgt worden waren, 

* Die engliihe Chicagoer Iypogras 
phifche Union No. 16, eine der jtärfiten 
Snftitutionen diefer Art im ganzen Lande 
— fie zählt etwa 1600 Mitglieder — 
feierte gejtern in der Battery D mit 
ihren Angehörigen den Geburtstag Ben: 
jamin Franklins durch ein Feſteſſen, 
Tanz und froher Unterhaltung. 

* A. R. St. John, der Stockyards— 
Commiſſionshändler, welcher eine Zeit 
lang in Geneva in Privatpflege gelebt 
hatte, wurde, da ſein Wahnſinn gefähr— 
licher geworden war, nach Kankakee ge— 
ſchickt. 

* Das Teſtament des Jonas Engberg 
wurde im Nachlaßgericht beſtätigt und 
die Wittwe deſſelben, Eliſabeth C. Eng— 
berg, zur Teſtamentsvollſtreckerin er— 
naunt. Der Verſtorbene hinterließ ein 
Vermögen von 840,000, mit Einſchluß 
ſeines Antheils an dem Engberg-Holm⸗ 
berg'ſchen Verlagsgeſchäft. Die Wittwe 
iſt die einzige Erbin. 

* Ein Subcomite des Finanzausſchuſ⸗ 
ſes des Stadtraths wird heute die Stock— 
yards und Packhäuſer beſuchen, um ſich 
das Sewer-Syſtem dieſer Anlagen anzu— 
ſehen und über die beſten Anordnungen 
zu berathen. Das volle Comite wird 
dann in einem der nächſten Tage die Ei: 
genthümer der Etabliſſements zu einer 
Zuſammenkunft einladen. Das betref— 
fende Subeomite bejteht aus den Stadt- 
vätern Horner, Dunham, Eullerton und 
DMeil. 

* Mayor Gregier, Commifjär Burdy, 
Stadt: Ingenieur Northway, Straßen: 
Superintendent MeGann, Sewer-Super⸗ 
intendent Cheney und Ingenieur Cooke 
brachten geſtern einige Stunden in 
Hyde Park zu, um einen Plan zur Nutz⸗ 
barmachung des überſchwemmten Landes 
ſüdlich von der 69. Str. und zwiſchen 
Aſhland Ave. und Cottage Grove Avpe. 
zu beſprechen. Zunächſt wurde das Gebiet 
zwiſchen 71. und 87. Str., Sftlic von 
Bincennes Ave. einer Unterfuhung un: 
tergogen und die Rod Aland und 
VWeftern Indiana Eifenbahngejellichaften 
follen aufgefordert 
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Situng des Stadtraths. 

Borlage für den Bau neuer 
Bumpwerte, 

Die Eiruzenbenennungsfrage nad) nit erle: 
Digt, 

Die Stadtväter waren geltern Abend 
in Situng, um einige Fragen über das 
Wohl und Wehe der Stadt in Betradt 
zu ziehen und eine der wichtigiten Ge- 
Ichäfte war die Beratung einer von dem 
Stadtverordneten Dunham eingebrachten 
Vorlage. Nach diefer joll das Departe- 
ment für öffentliche Arbeiten innerhalb 
dreißig Tagen, je früher deito beiler, 
einen Plan und Koftenanjchlag für ein 
Pumpwert von mindejtens 120,000 
Kubiffuß Leiftungsfähigkeit per Minute 
einreichen. Diejes Pumpwerf joll ent: 
weder das Mafjer aus dem Ghicagofluffe 
nad) dem Jllinois und Michigan Kanal, 
oder von diefem Kanal nah dem Des: 
plaines Alufje leiten oder jonjt an der 
am meijten geeigneten Stelle placirt 
werden. Der Plan fol die möglichit 
größte Berbefferung des Gefundheits- 
zuftandes des Flufies bezweden und ei: 
nen genauen Anjchlag für die Koften des 
Baues und der Unterhaltung der Werfe 
enthalten, ferner aud darauf Rüdjicht 
nehmen, daß die Leiftungsfähigfeit der 
Pumpwerfe für die Zukunft beim Wach: 
fen der Bevölkerung entjprecdhend ver: 
mehrt werden Fann. 

Herr Dunham begründete feine Vor: 
Tage damit, daß der gegenwärtige Zus 
ftand des Alufjes zu rajchem Vorgehen 
in diefer Angelegenheit nötbige und wenn 
der Fluß nicht gereinigt würde, jo würden 
der Bürgermeifter und die Stadtverord- 
neten für den Tod aller verantwortlich 
fein, welche an den durch den Stinffluß 
erzeugten Krankheiten jterben. Duns 
hbams Vorlage wurde einitimmig gutges 
heißen und an das YFinanzcomite ver- 
wiejen. 

Der Bericht des Stadtverordneten 
Vierling über die neue Straßenbenen- 
nung erfuhr von mehreren Ceiten eine 
jehr vernichtende Kritif und erregte eine 
lebhafte Debatte. Ald. Hepburn brachte 
einen Antrag ein, den Bericht mit der 
Empfehlung zurüdzumeijen, doppelt und 
dreifah vorhandene Namen zu vermeis 
den, ähnlich lautende auszujchliehen, 
durchgehende Straßen mit nur einem 
Namen für ihre ganze Länge zu bezeich- 
nen, und in Fällen von Aenderung der 
Benennungen amerifaniihe Namen an: 
zuwenden. Diefer Vorjchlag wurde fait 
einftimmig angenommen. Ald. Me: 
Gnerney, ein Mitglied des Straßen: 
bennungs=-Gomites fühlte fich durch die: 
jes Borgehen des Etadtraths fo beleidigt, 
daß er als Mitglied des Gomites rejige 
nirte, Seine Refignation wurde anges 
nommen. 

Stadtratb Campbell Antrag betref: 
fend den Außenhafen wurde auf defien 
eigenen Vorfchlag auf unbejtimmte Zeit 
verjchoben. 

BEE EEE 

Shicherei in einer Wirthihaft. 

Die Wirthihaft 3154 Afhland Ave. 
war geitern der Schauplaß eines hikigen 
Kampfes, weldher damit endete, daß ©. 
Gronan, der Gigenthümer, einem gemif: 
jen Kofeph Brown dur) die rechte Schul: 
ter Schoß. Die Wunde ift nicht gerade 
tödtlich, aber immerhin bedenklich. Ge: 
gen halb acht Uhr betrat Brown und B. 
Hanrahan und Ed. Murphy die Wirth: 
Schaft und bejtellten Bier. Gronan weis 
gerte ich ihnen dafjelbe zu bringen und es 
entſpann ſich eine Keilerei, in welcher der 
Wirth am ſchlechteſten wegkam. Letzte— 
rer eilte hinter den Schanktiſch, holte 
ſeinen Revolver hervor und feuerte einen 
Schuß auf Brown ab. 

locht. 
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Kunzes Schickſal. 

Staatsanwalt Longenecker hat neuer—⸗ 
dings mit dem Milchmann Mertens eine 
längere geheime Unterredung gehabt, 
über deren Inhalt indeſſen weder er ſel— 
ber, noch auch Mertens das Geringſte 
bekannt geben wollen. Natürlich iſt 
dieſelbe wohl mit dem Schickſal Kunzes, 
welcher immer noch im County-Gefäng— 
niß ſitzt, in Zuſammenhang zu bringen 
und muß vielleicht als ein Beweis dafür 
angeſehen werden, daß es mit Kunzes 
Freilaſſung, falls die 586000 Bürgſchaft 
nicht aufgebracht werden, vielleicht doch 
noch einen Haken hat. Aus einigen An— 
deutungen Herrn Longeneckers geht auch 
weiter hervor, daß derſelbe mindeſtens 
noch im Unklaren darüber iſt, ob er 
Kunze ſchließlich ſo ohne Weiteres ſeine 
Freiheit wiedergeben ſoll oder nicht. 
Man munkelt von neu entdecktem Be— 
weismaterial und eine abermalige Pro— 
zeſſirung ded kleinen Luxemburgers wäre 
kein Ding der Unmöglichkeit. 

— — 

Organiſirung der Drainirungs⸗ 
Commiſſion. 

Die vor Kurzem erwählten Draini—⸗ 
rungs:Commifjäre werden morgen Nad)- 
mittag zwei Uhr in einem der Räume 
des Kourthaufes zufammenfommen, um 
die vorbereitenden Schritte zu ihrer Or: 
ganifation zu unternehmen. 

Herr H. B. Hurd ſprach ſich 
dahin aus, er ſei davon über— 
zeugt, daß die Geſetzlichkeit der 
Wahl durch die Verhandlungen eines 
Referenten feſtgeſtellt werden könn— 
ten. Die Hauptſache, die feſtgeſtellt 
werden muß, ift die Frage, ob die Com: 
miffion das Recht haben joll, Geld durch 
Bonds aufzunehmen und das fo aufge: 
nommene Geld auszugeben. Wenn die 
Commiffion dazu Fein Recht habe, folle 
ein Einhaltöbefehl gegen diefelbe erwirkt 
werden und diejes Verfahren würde eine 
ſchnelle Entſcheidung herbeiführen. 

Die Wahlcommiffion hat zwar der 
Wahl der Commifjäre jet ihre Beftäti- 
gung ertheilt, jo viel aber befannt, hat 
no) Feiner der Commiffäre bis jekt fein 
Gertififat befommen. &8 heißt aber, 

die Certificate bereit8 ausgefertigt 
ind, 

Die Raufbolde | 
wurden mit Ausnahme Browns einge: | 

Die Kefjelerplofian an der Monroe | Deutihes Theater in MeBiders, 

ſchworenen, welche 
anläßlich des Verunglückens des Fuhr— 
mannes Burgeß bei Gelegenheit der 
Kefjelerplofion ? in! der Morris'ſchen 
Druderei zufantmengetreten waren, ha: 
ben nunmesr den Fälgenden Befund ge- 
madht: Daß nämlich der erplodirte Kef- 
jel durch allzu. starkes Probiren feiner 
Widerftandsfähigkeit unficher und da die 
Platte, welche zuerjt nadgab, dadurch 
zu Schwach geworden war, daf man den 
Keſſel verjchiedene Male ausgewajchen 
hatte, bevor derjelbe genügend abgefühlt 
war. Außerdem habe das Wafjer in den 
Kefjeln zur Zeit der Erplofion geſchäumt 
und müfje der Majchinijt Wiljon fcharf 
dafür getadelt werden, daß er feinen 
Dienft in unzuverläjjiger Weife verjehen. 
Schliegflih wird empfohlen, daß der 
Stadtrat) umgehend eine Verordnung 
erlafie, nach welcher die Mafchintiten, 
welchen die Behandlung von derartigen 
Kefjeln anvertraut werde, eine Prüfung 
betreffs ihrer Fähigkeit und. Befugnig, 
einen joldhen Bojten zu verjehen, ablegen 
müſſen. 

— — — 

Deutſche gegenſeitige Feuerver—⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Jahresverſammlung und Be— 
amtenwahl. 

Folz Halle, an der Ecke von North 
Ave. und Larrabee Str. gelegen, war 
geſtern Abend der Schauplatz einer nach 
Hunderten von Köpfen zählenden Ver— 
ſammlung. Die 1700 Mitglieder zäh— 
lende deutſche gegenſeitige Feuerverſiche— 
rungs-Geſellſchaft nämlich hielt daſelbſt 
ihre diesjährige Jahreszuſammenkunft 
und Beamtenwahl ab, wobei die letztere 
die Wahl der folgenden Herren zum 
Ergebniß hatte: Präſident, Mathias 
Schmitz; Vicepräſident, Friedrich Becker; 
Schatzmeiſter, Chriſtian Zuber; Sekre— 
tär, Joſeph H. Ernſt; Abſchätzer (Bau— 
ſchreiner) Joſeph Roß; (Möbelſchreiner) 
Georg Schmoll und (Maurer) Jacob 
Ebertshäuſer Sr. 

Aus dem (halbjährlichen) Berichte des 
Schatzmeiſters Chriſtian Zuber ging her— 
vor, daß die Geſellſchaft am Schluß des 
verfloſſenen Jahres 559,378. 98 Baar⸗ 
Kapital in Bonds und in Geld, $223,: 
545.63 Kapital in Prämiennoten und 
$82,980,600 Berbindlichkeiten für in 
Kraft jtehende Verfiherungen befaß und 
im leßten halben Jahre einen Neinge: 
winn von $3000 erzielte. Der lebtere 
foll das Grund-Kapital zu einem Jond 
für die Grrichtung eines eigenen Ber: 
waltungsgebäudes bilden. ‘m Uebrigen 
wurde noch die Grrichtuug einer Zweig: 
gejellihaft in der Gegend von Jullerton 
und Belmont Ave. in’s Auge gefaßt. 

Erihoh feinen Sohn. 

Wie fih nunmehr herausgeitellt, -hat 
ber unglüdliche Inpezierer Ernſt Zie— 
mann von No. 69 Line Str. in der 
That feinen fünfjährigen Sohn und zwar 
durch Teichtfinniges> Handhaben eines 
Nevolvers und in betrunfenem Zuftande 
ſelber erſchoſſen. Ziemann war am 
Mittwoch Abend in angerauſchtem Zu— 
ſtande nach Hauſe gekommen und hatte 
trotz der Bitten von Frau und Tochter 
den Revolver aus der Taſche gezogen 
und ſich dabei gerühmt, wie gut er den— 
ſelben zu handhaben verſtehe, bis dann 
das Unglück geſchah. Er war noch nicht 
einmal wieder nüchtern, als er nach dem 
Tode des Knaben geſtern Vormittag vom 
Kapitän Schüttler verhaftet wurde. 

ne 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wurs 
den gejtern eingereicht: Anna gegen 
Franf Margraf, wegen graufamer Bes 
handlung. 

Gejchieden wurden geitern: Glizabeth 
von Kohn Watt, nnd da (Scheidung 
von Tijch und Bett) von Samuel Lay. 

Heiraths-⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerfs ausgeſtellt: 

Gonrad &. Henberger, Katie Uhl. 
Geo. Shillinger, Krau Mary Engelbredt. 
Nicfalaus Schaefgens, Barbara Filcher. 
Thomas Zahour, Krau Mary Zahour. 
Einik Johanjon, Mary Larjon. 
Sojef Kaczmard, Mary Stunfosfa, 
Sgnacy Depfa, Mary Shafransfa, 
Charles Papfe, Albertina Luebde, 
Sojeph Kopeky, Mary Mejftrid. 
red M. Homer, Anna 3. Belden, 
Soft Hartmann, Frau Fredericte Sember, 
Theodore Kanomig, Kofie Hoffmann. 
Kohn Doufe, Mary Naperalla. 
Edward A. GCmoth, Anna 8. Zohnfon. 
Richard Reterfon, M. M. Chriſtopherſen. 
Sohn Simon, Maggie Helfrich. 
Wilſon S. Gould, Myra F. Bradien, 
Anton Gut, Mary Miejchbuhler. 
Auguft Meyers, Minnie Duerfop, 
CHrift Roloff, Lizzie Griffen. 
David Grieve, Annie M. Kelly. 
A. A. MeKenzie, Emily Lomas. 
Cha3. &. Sundmader, Clara F. Böttcher. 
Ehrijtian — *— Frau Caroline Weber. 
Howard Marple, Roſa Hanslick. 
Frank J. Bolean, Maggie Irwin. 
> Kaminski, Veronica Dymeck. 
eonard N. Rennet, Cordelia A. Barr, 

Todesfälle. 
Im Nachftehenden- veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwi⸗ 
ichen geftern und heute Mittag Nachriät zuging; 
Kudwig Feldmann, 112 MW. Volt Str., 68 J. 
atob Yunt, 1776 37.Str.,.37 3. 
da Heder, 610 Cornelia Str, 5M. UT. 
ulius Schmohl, 719 Sonthport Ave., 49 3. 9 M, 
nna Boldt, 33 Moffit Str., 15.3 M. 

Amelia Wilk, 441 Fullerton Ave., 14 5. 4 M. 
Lizzie Hilb, Zen von Wilhelm Hilb. 
ri Decke, 442 N. Albhland Ave, 553. 
tr. Samuel Schäfer, 25 N. Alhland Ave., 85 

Kaspar Heidiger, 5422 Tracy Ave, 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus⸗ 
geitellt: Vopicka und Kubin, für zwei Cot—⸗ 
tages, No. 4919 021 Laflin Str., veran- 
ſchlagt auf 82000; John Greenfield, zweiſtöck. 
Wohnhaus und Laden, an Center Ave., nahe 
67. Str., 81600; J. W. Nicely, drei Cottages 
an Winter, nahe 57. Str. 81800; Jako 
Prizirk, zweiftöd. Wohnhaus, an Goodtpeed, 
nahe 65. Str., 81000 ; ©. Lancafter,zweiitöd. 
Wohnhaus, an Dobjon Ave., nahe 71. Str., 
$1300; Chas3 Miller, Anbau, No. 581 War: 
ten Ave., $1000; F C. Cleveland, dreiſtöck. 
Wohnhaus, No. 23.38. Str., 84500; Adam 
Müller, zweiitöd. Wohn ‚Ro. 129 Dr- 
un Strr, ; ®. 6. Meyer, zweiftöd. 

‚No. 715 Sanger Str., 81000; 

ee ul ‚De., 1000; 

nz 

Gaftfpielvon Frl. Mathilde 
Gotrelly. 

Die Direktion unferes fländigen, 
deutjchen Theaters fucht dur immer 
neue Attraktionen fich in der Gunft des 
Publiiums zu erhalten. Cs ift ihr ge: 
lungen, Frl. Mathilde Gotrelly, aner- 
fannt eine der bejten deutich-amerikani: 
Ihen Soubretten, welche jchon früher 
bier auftrat und allgemein gefiel, für ein 
einmaliges Gajtipiel zu gewinnen, und 
zwar wird dafjelbe am nächjten Sonntag 
ftattfinden. Zur Aufführung gelangt 
eine neue Gejangspoffe „Die Salonty: 
rolerin“, ein fehr unterbaltendes 
Stüd von Karl und Kacobichn. 
Beſetzung defjelben wird folgende fein: 
Adenbacer, Wirth zum „Boillingöboft, .... Earl Bat 
Katharina, |. , ) 
Midei, | feine Töchter - . 

a: 
DIE 

Fritz Tiefenbach 
Feurig, Weinreiiender chmeidle 
Dans Feldner, Fremdenführer Guſtav Hartz hein 
ippelmann, Stechtsanwalt............ Stamund Selig 
lvira Kraidersfa,Geianglehrerin. Ottilie Gſchmeidler 

J te Merhto Brunbilde, Libre Töchter Narie Pechtel 
EI Se NG le une aan Frida Seug 
Sotte Hausmadchen.............. Hedwig 2.rian 
Eine Modiftin Anr.ı Struve 
Knorr, Möbelhändler................ Wilhem Kröner 
Schwalbe, Lebensverfiherungsagent Otto Kraft 
Frau Plajchke, Aufwärterin tarie Mayer 

— —— Zwillingsſchweſtern 

Mathilde Cottrelly als Gaſt 

— — 

Das Poſſart⸗Gafiſpiel. 

Heute Abend tritt Herr Poſſart in 
einer neuen Rolle auf, nämlich als 
„Nathan der Weiſe“ in Leſſings gleich— 
namigem Drama. Morgen Nachmittag 
wird Wilbrandts „Tochter des Herrn 
Fabricius“ wiederholt. 

— 

Die deutſchen Volkstheater. 

cr 
Aurora: Turnhalle, 

Am nähjten Sonntag wird Die 
Schaumberg = Schindler’ihe Gejelljchaft 
in diefem beliebten Woltötheater das 
wirkungsvolle Volksſtück „Der Lumpen— 
ſammler von Paris“ zum erſten Male 
zur Aufführung bringen. Das aus dem 
Franzöſiſchen bearbeitete Stück hat ein 
Vorſpiel, betitelt „Die Todtſchläger“, 
welches zwanzig Jahre früher ſpielt. 
Das Stück iſt ſehr gut beſetzt. Herr 
Richard Stolte ſpielt die Titelrolle. 

Am Samſtag, den 1. Februar, gaſtirt 
die Schindler-Schaumberg'ſche Geſell— 
ſchaft in der Sozialen Turnhalle in 
Lake View. 

Apollo-Theater. 

In dem unter Leitung des Herrn 
Robert Hepner ſtehenden Apollo-Theater 
an Blue Island Ave., nahe der 12 Str., 
wird am nächſten Sonntag das Volks— 
ſtück „Die Maurer von Berlin“ zur Auf— 
führung gelangen und ohne Zweifel auch 
vielen Beifall finden. Die Hauptrollen 
liegen in den Händen der Herren Robert 
Hepner, Ludwig Grobeker, Albrecht 
Krauſe, Karl Gundlach und der Damen 
Tony Hepner und Tilly Lamberts. Meh— 
rere hübſche Couplets werden zum Vor—⸗ 
trag kommen. 

In Freibergs Opernhaus 

kommt am Sonntag, den 19. Januar 
unter der Direktion Barton-Kraus die 
reizende Poſſe „Der Poſtillion von 
Müncheberg“ zurAufführung und ſind die 
Geſangsnummern beſonders ſorgſam 
einſtudirt. Die Hauptrollen liegen in 
den Händen der Damen Barton und 
Wagner und der Herren Deutſch, Kraus, 
Richter und Schucht. Die Ausſtattung 
iſt neu und nach den Vorbereitungen zu 
ſchließen, iſt eine gute Vorſtellung zu 
erwarten. 

Wendells Opernhaus. 

In Wendels Opernhaus, 1496 bis 
1506 Milwaukee Ave., findet am Sonn— 
tag, den 19. Januar, die erſte Vorſtel— 
lung unter der neuen Direktion des Herrn 
Henry Foerſter ſtatt und iſt dazu das 
beliebte Luſtſpiel „Der Pariſer Tauge— 
nichts“ gewählt worden. Die Rollen 
ſind durchaus gut beſetzt und wird das 
Stück vermuthlich ſeine alte Zugkraft 
auch diesmal ausüben. Nach der Vor— 
ſtellung findet ein Ball ſtatt. 

Jean Wormſers Theater. 

Wie wir bereits erwähnten, wird Herr 
Jean Wormſer am nächſten Sonntag 
Abend in der Aſhland Halle, an der 
Afhland Ave., nahe 47. Str. wieder anz 
fangen Borjtelungen zn geben. Gege: 
ben wird die unterhaltende Mannftädı'- 
fche Bofje „Der Stabstrompeter*. Die 
in der Aufführung vorkommenden Ori- 
ginalgefänge, Chöre und Tänze, jowie 
der das Stück durchwehende Humor, 
werden ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Für die Beſetzung der Hauptrollen ſpre— 
chen folgende Namen: Alma Richter, 
Ida Werner, Käthe Kleinhans, Chri— 
ſtine Rothweiler, Auguſt Borre, Fritz 
Rademacher, Adolf Bittler, Hugo Kam— 
mer, Jean Wormſer. Wie uns Herr 
Wormſer mittheilt, ſoll ſich dieſem Thea— 
ter bald wieder ein zweites und drittes 
anſchließen. 

Eeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

* Der Brief des James Maquire an 
den „Herald,“ in welchem ſich derſelbe 
über die Behandlung der Schüler der 
neuen Goodrichſchule beklagt, hat bei 
den Lehrern derſelben große Entrüſtung 
hervorgerufen. Fräulein Adams, die 
Schulvorſteherin, erklärt die Beſchuldi— 
gungen für unwahr und behauptet, daß 
die Thüren zu den Schulzimmern bereits 
um 8:30 rejp. 8:20 geöffnet würden, 
aljo eine halbe Stunde bis 40 Minuten 
vor Beginn des Unterrichts. Die Kin: 
der hätten e3 nicht nöthig noch früher in 
die Schule zu fommen, da fajt alle hödh: 
ftens einen Weg von 10 Minuten von 
Haufe bis zu der Schule zu maden 
hätten. 

* Der Gonftabler John Scully, ber 
mit feiner Familie in No. 7 Smart Str. 
wohnt, wurde geftern Abend 45 Uhr von 
einer Rangirlotomotive der Northweitern 
Eijenbahn an Kinzie nahe Wood Str, 
niedergeworfen und fo- jehwer verlegt, 

Stunden fpäter in feiner 
wohin ihn ber 

Anzeigen für die „Adendyol«. 
Megen ihrer auBerordentlichen Verbreitung 

empfiehlt fich die „Abendpoit“ ganz bejonder3 
für jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits | 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand | 
Taujen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünjche durch die „Abendpoji“ | 
vieien Taufenden befannt geben. Um es nun | 
den Anzeigelufiigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annaßmellellen 
eingerichtet: 

RNordfeiter 
Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lars | 

rabee Str. 

Ehn3. 2. Feldfamp, Apothefer, 45 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 

S. S. Tuerjelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 

R.8. Sanfe, Apotheker, OO. Shicago Ave. 

Ron E. Seh, Ayothefer, 247 O. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotzeler, 506 Wells Str., Edle | 

Schiller. 

Avenues. 

DWin. J. Boltmer, jr, Apotheker, o38 Halſted Str. 

nahe Sarfield Ave. 

Herm. Shimity. Newsftore, 275 O, North Ave. 

Weſtſeite: 
Senn Schroeder, Apotheter, 453 Milmantee Ave., 

Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Diifwaufee 

Ude., Erke Divifion Str. 

Otto G. Seller, Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
Korth Ares. 

Dtio F. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

5%. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Afhland Ave. 

Rudsiph Staugohr, Apotheker, 41 W. Divifion 
Str., Ede Waihtenaww Ave. 

3.8. Kerr, Apotheter, Eıte Late Str. und Bryan 
Place. 

Eanges Apotheke, 675 W. Lake Str, Ede Wood 
Straße. 

EC. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Sruehl & Franken, Apotheker, 800 und 802 S. Hal⸗ 
ſted Str. Ecke Canalport Ave. 

J. J. Schimek, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apothefer, 890 U. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. e 

&. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Edle 19, 
Straße. 

6. U. Boehler, Store, 192 Blue Island Ave. 

Südfeiter 
5.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabajh. Ave, Ede 

Harmon Court. 

Senry 5. Thoma, Apotheker, Ede S. Clark Str. 

und Archer Ave. 

Nudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Are., Eee 31. Straße. 

U.8B. Freunn & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Mihigan Ave. 

M. N. Porter & Eo., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julins Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ape., Gele 
Deering Str. 

zownL2atfer 
&. Rhein, Store, 4817 Laflın Str. 

2Zate Biewr 
Shas. F. Pinunitiel, Apothefer, S.D. Ede Halfteb | 

Str. und Wrightiwood Ave. 

&. 8. Zacob, Avothefer, Ede Lincoln, Belmont und | 
Aſhland Aves. 

Jos. Munt, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 

R.2. Browu, Apotheker, Ede Lincoln u. School St. 

Brieffaften. 

W. C. S. Am „Lam Anftitute“ im 
County: Gebäude werden feineswegs Bücher 
an Sedermann ausgeliehen. Die Bibliothef, 
fait ausjchlieglich aus juridiichen Werfen be= 
ftehend, gehört dem hiefigen Anvofaten-Ber- 
ein und nur Mitglieder dejlelben, jowie die 
Studenten des „Law College“ haben ein Recht 
zur Benußgung derjelben. 

FR. 1)in San francisfo giebt es meh: 
rere deutjche Zeitungen, darunter 2 tägliche, 
nämlid), der Morgens ericheinende „Bali: 
fornia Demofrat” und die Nachmittags er: 
ſcheinende „San Francisko Abendpoſt“. 2) 
Es läßt ſich Arbeitern nicht rathen, auf's 
Geradewohl dahin zu reiſen, denn es giebt 
dort im Verhältniß faſt ebenſo viele Arbeits— 
loſe wie hier, weil die dort zahlreich anſäſſigen 
Chineſen vielen weißen Arbeitern das Brod 
genommen haben. Der Tagelohn der Fabrik— 
arbeiter iſt etwas höher, dafür ſind' aber auch 
die Koſten des Lebensunterhalts bedeutend 
fojtipieliger. 

Joſ. S. Die Grant'ſchen Lofomotiv: 
werke ſollen auf dem als Sektion „A“ bekann— 
ten Grundſtück in Cicero erbaut werden. Das 
Grundſtück hat einen Flächeninhalt von 640 
Acker und wird von der 12. Straße, der Cen— 
tral Ave., der 22. Strafe und Hyman Ave, 
begrenzt. Der Bau der Werfe ift noch nicht 
im Angriff genommen worden und wegen 
des Landsfaufgeichäftes it augenblicklich ein 
Prozeß im Gerichte. 

Morris Ell. Sie meinen wohl, wem 
Kurland früher gehörte? Libau iſt blos eine 
bedeutende Stadt in Kurland mit etwa 30,— 
000 Einwohnern. Kurland, jetzt eine der 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, war von 1561 bis 
1795 ein eigenes Herzogthum und gehört von 
letzgenauntem Jahre an zum ruſſiſchen Reich. 

H. Wenn Sie auf einem Grundſtück 
Geld als erſte Hypothek ſtehen haben, ſo kann 
daſſelbe gar nicht von dem Inhaber einer 
zweiten oder dritten Hypothek zum Verkauf 
gebracht werden, ohne daß nicht Ihre Hypo— 
thek zuerſt gedeckt wurde. Aber Sie haben ja 
als Beſitzer der erſteu Hypothek überhaupt das 
Heft in Händen, ſtellen Sie doch ſelber einen 
Verkaufsantrag. 
— 

Berlangt:, Berfaufs:, Bermicthd- und ähn- 
The Tlcine WUnzeisen finden durch die 
„Abendpoſt““ die denlbar beſte Verbreitung. 

ra ee 

Marktbericht. 
Chicago, 16. Kan. 1890. 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüie. 

Kartoffeln 33—40c per Bu. 
Illinois jüße Kartoffeln 32.75—8.50 p. Br. 
Weiße Bohnen, No.1.,81.50—1.55 per Bu. 
Amportivte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße Böc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Brl. 
Weipe Rüben 75—$1 per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.75—2.00 per Brl. 
Ginbeimiicher Sellerie 20—25c per Dh. 
Koh! 85.00—6.00 per 100. 

Fiſche. 
Befte Sorten 8—12r per Pfd. 

rüchte. 
Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. 

Sorten 82.00—2.75 per Ütl. 
Apfelfinen 85—5.50 per Kiite, 
Eitronen von 83.00—4.00 per Kiite, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 253 —2Tc per Pfd. ; ges 

tingere Sorten variivend von 15—18c, 
äie. 

Boll-Rahm=Käje(Cheddar) 94 —94c perPfd. 
Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 

Abgerahmter Käje 3—5c per Bfd. 
Schweizer-Käje 9—10c per :Pid. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiih 4—Tc per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Küken 8—9c per Pid. ; alte Hühner 54c per 
Pid., Hähne 4c per Pfo. 
unge Enten 8—9%; alte 9—10c per Pfb. 
Tıuthühner 11—12c perPid. 
Gerupfte Gänfe $4.00—4.50 per Did, 
Srifche Eier rn per Did, 

i d. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Did, 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dpd. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie- Hühner 84.50—5.00. 
Duail 81.25—1.60. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dib, 

eu, 
-Ro 1 Thim 10,00. 

Beſſere 
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Monſieur, Madame und Bobs. 

Das Pariſer Tribunal hatte kurzlich 
‚ in der Shheidungsflage des Privatierd 
Duhamel gegen jeine Gattin Celefte zu 
verhandeln. Tros des bimmlifchen Nas 
mens bat die guie Frau die jehr irdifche 
Geivohrheit zu jchnupfen, was ihren 
Gatten, ein poetiiches Gemü:b, von ihs 
rer Seite treibt. Klagend fagt Mr, 
Duhamel: Wenn ih fie am Morgen, 
mit der Doje in der Hand, an meiner 
Seite jhlummern fab, da befolgte meine 
Zärtlichkeit ihr Beifpiel und ich fchlief 
gleichfalls ein; wenn ich ihr am Abend 

Mitternacht niefen. Sch bin bereit, ihr 
eine anftändige Rente auszufegen, und 
bitte nur, mir mein Kind zuufprecdhen, 
welches mir, da e8 ein Sinabe ift, ges 
bübrt.“ 

Nun meldet fih fhludzend Madame 
Duchbamelund ruft: „Das Kind gebört 

Sentt Gnet, Apotheker, Ede Lincoln und Weiter | der Dlutter, eg bedarf meiner Pflege, ich 
kann es nicht fortlaſſen.“ Im Gerichts⸗ 
ſaale entbrennt nun ein heißer Kampf 
um Bebe; endlich ſagt der Richter: 
„Wenn es älter alsvierzehn Jahre iſt, ſoll 
es ſelbſt entſcheiden, zu wem es will, ob 
zum Vater oder zur Mutter.” Das Ehe: 
paar ftürzt zur Thür, Madame ruft: 
„Das Kind tit draußen, holen wir e3 
herein.” Die Pforten öffnen fi und 
an der Schwelle erfcheint ein jehsSchub, 
zwei Zoll hoher Dragoner Lieutenant, 
der erit Papa und PDiama zärtlih um: 
armt und auf die frage des Richters, bei 
wem er bleiben wolle, den Schnurrbart 
drebend, unter Gelächter desAuditoriums 
erwidert: „Weder bei Papa, noch bei 
Mama, fondern bei meiner geliebten 
Mimi.” Der Richter findet an bdiefer 
Geihbmadsrichtung nichts auszufegen und 
berjucdht eg, Die zürnenden Gatten unters 
einander zu verfühnen. Endlich fommt 
ein Auzgleih zu Stande. Madame 
Duchamel verpflichtet fih, dad Schnups 
fen aufzugeben, ihr Gatte fchließt die 
Neuige in feine Arme und Bebe ftürgt 
ab, indem e3 ruft: „Mimi martet auf 
mid.“ 

Gie hatte wi ee bezau 
ert 

Mit ihrem goldblonden Zopf ; 
Bald feufzt’ ich, bald fchwamm ich in 

onne — 
Ein ädhter, verliebter Tropf! 

Do als in der Rofenlaube 
Sie fragte: wie groß mein Schalt — 
Da war ich plöglich genejen 
Und ihre Frijur ließ mich falt, 

Grenzen de Glüde3, 

Sebem Dienichen ift ein Ma“; 
Nur ded Glüdes zugemefjen, 
Mas darüber er bejaß 
Wird ihm 's Schickſal nicht vergeſſen, 

Wird dem Ueberſchuß an Glück 
Immer heimlich grollen, fluchen 
Und wird es in Mißgeſchick 
Immer zu verwandeln ſuchen. 

— Italieniſche Mottenbur— 
ger. In Parenzo, einer Provinzialſtadt 
Oberitalieng, ift ein neues Theater ge: 
baut worden, welches den Fünftlerifchen 
Bedürfnifjen des Stäbtchens wohl mehr 
als hinreichend Gerüge leijten dürfte, 
Das neue Theater ift im großen und 
prächtigen Stil aufgeführt und faßt eine 
Zufhauermenge von 1200 Berjonen, 
während die Emivohnerzahl Parenzos 
genau— 3000 Köpfe zählt! 

— Freundſchaftlicher Rath. 
Ein Lieutenant revidirt vor Eintritt 

/eines neuen Burſchen ſeine Komode und 
findet darin einen Zettel, den der alte 
Burſche an den neuen geſchrieben hat: 
„Liehber Willem. Du könneſt bei einem 
ſehr juten Herrn, und wenn De die Sti—⸗ 
beln ordentlich wickſeſt un de Knöppe 
ſchön puzeſt, wirſt De keine Rüffells krie— 
jen un des ſehr jut haben. Aber eins 
ſage ich Dich, Willem: nimm nie eine 
von feinen Zihgarren — denn bas Zur 
der zählt fe!“ 

— Aus dem Geridt3faal. 
Nihter: „Sie find ertappt worden, ala 
Sie Ihrem Nachbar im Theater fein 
feidenes Tafchentuch ftehlen mollten! 
Wie ging das zu?” Angeflagter: „Sa, 
das tjt eine ganz eigenthümliche Ges 
ſchichte. Man ſpielt ein jehr rührendes 
Etüf — Ale fühlten jih ergriffen und 
langten nah dem Tafchentud. Aber 
bei mir war e8 gerade umgefehrt — ich 
langte erit nah dem Taichentuch un? 
dann fühlte ich mich ergriffen.” 
— VBomErercierplas. (Ser: 

geant, jeine Refruten auf einem am 
tslufie gelegenen Blaße erercirend, läßt 
fie bi8 dicht an das Ufer marichiren und 
fommandirt) : „Halt! Seht Jhr’s, 
‘hr Kerle, wenn ich jest fommandire: 
Bataillon marjch! jo müßt hr alle elen- 
diglich erfaufen — und hr verdient’3 
auch nicht beiier. Aber ih will no 
einmal Gnade für Recht ergehen lafjen. 
Ganze? Bataillon, kehıt! ...... So, nun 
hab’ ih Eu noch einmal das Leben 
gerettet !” 
— Der verliebte Briefträs 

ger. Fräulein Mathilde (die mit Sehn- 
fucht einen Brief erwartet): „Aber er 
lauben Sie mır, den Brief haben Sie 
nach dem Boftitempel wwenigftens acht Ta- 
ge in der Tafche, berumgetragen! Wie 
fann denn das vorfommen ?— Briefbote: 
„Na, gnä’ Fräul’n, ih will es Ihnen 
eingefteh'n —ich wollte nur, daß Sie fich 
ein bischen nad) mir jehnen thäten I’ 

Aus einer Bertheidbw 
gungsrede. Advokat (ſeinen wegen 
Körperverletzung angeklagten Clienten 
vertheidigend): „... Ich bitte Sie, 
meine Herren, ſprechen Sie den Ange⸗ 
klagten frei. All' die tauſend Nadel⸗ 
ſtiche, welche mein Client dur die Fa» 
milie feines Brodherrn, und durch legte 
ven jelbjt zu erbulden hatte, vergalt er 
nur mit einem einzigen Stich, nur mit 
einem einzigen— allerdings mit der Mijts 
gabei!" 

— Auch ein Heirathsgrund. 
1. Beamter: „Ich höre, Sie alter Wei⸗ 
berhaſſer gehen jetzt auf Freiersfüßen? 
Unerbört !” — 2. Beamter: „Ja, id 
hab’ e3 endlich fatt befommen! ‚Schon 
20 Jahre ärgere ich mich jedes Quartal 
gelb darüber, daß ich aud 25 Mark zu 
unferer Witttvenfafje beitragen muß — 
rein für gar nichts! Dem mad’ ih eu 
Ende !” K 

— Diclen, IR cin fände inger, ber junge ‚us em 
el M Der bringt in een terl t Ed 
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Bi. ©. Egioffl, ree 

Zreitag, den 17. Januar 1890. 

Bergnügungs:-Wegweifer. 

MeBiderd Theater — Chad. Wyndham unb 
Gelellihaft, „David Garrid”, 

Columbia Theater— Ealvini uud Gefellichaft. 
Chicago Opera Houfe — Stuart Robjon in 

„Ihe Henrietta”, 
Grand Opera Houfe — Ernit Pofjart und 

die Amıberg-Gefelichaft von New Horf. 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Haymarfet Theater — Keller, „der Prejtidis 

gigateur”, 
Windjor Theater — „im, the Penman”, 
Griterion Theater — „A Nag Baby“. 
People's Theater — „Shamus O’Brien“, 
Jacobs Clarf Str, Theater — „Dut in the 

Streets". 
Academy of Mufic — „An the Ranfs“, 
Havlins Theater — Geo. Wiljons Minftrels. 

Verkanfsfleffen der Abendpofl. 
Nordfeite 

Frau Hate Sereujer, 232 Scdgwid Str, 
S. G. Nelion, 334 Oft Divifion Str. 
Henrichs, 55 Elybouen Ave. 

©. 6. Buinnam, 249 Elybourn Ave, 
Mewsitore, 128 Willow Str. 

8. Shimpftn, 276 Oft North Ave, 

Newsitore, 366 Dit North Ave. 

Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 
A. Meichte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 E. Divijion Str. 

EU & M. MeGomb, 635 N. Eldr! Str, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarrı) Meyers, 464 Sarraber Str, 

&, Berger, 577 Larrabee Str. 
BB. Serbft, 294 Sedqwid Str. 
3. %. Soljapfel, 280 Wells Str. 
A. WB. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Stu 
Oswald Apelt, 105 Zarrabee Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 

Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3.B. Eharbonnier, 329 Larraber Str, 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beijwanger, 113 Jlinois Str, 
A. Zimmer, 256 DO. Diviiion Str, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590%; N. Clark Str. 
D. SH. Erwig, 405 Elybourn Ave, 

oe Ihul, 784 Halited Str. 

Sohn Bed, 141 Wells Str. 
BB. M. Grecdean, 147 Well! Stv, 

M. Hermann, 228 Clarf Str. 
Gus. Selauder, 214 Dat Str. 
©. Taubert, 667 Wells Str. 
Shurfy & Go., 677 Wels Str. 

Newsitore, Ede Wenpdell uud Market Str. 

3. Berhang, Ede Willow und Larrabee Str, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 

Südſeite. 
Heurny Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
Newõsſtore, 28290 Wentworth Ave, 

John Doyle, 2559 Wentworth Ave. 

B. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 

Newoöſtore, 2131 S. State Str. 

Birchler, 42 S. Clark Str. 
A. C. Fleiſcher, 8005 S. Halſted Str. 

Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ade. 
B. Schmidi, 3637 S. Halſted Str. 

Frau H. Weuzel, 3150 S. Halſted Str. 
Henry Holſt, 3100 ©. Halited Str. 
Ghas. Birf, 4410 ©. State Str, 

Belt, 2921 Arcyer Ave. 

Newiore, 2508 ©. Halited Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Arıher Ave, 
3. Snchyder, 302 ©. State Str 
Pllugrath, 461 DO. 31. Str. 

Beppening, 4360. 26. Str. 
Blauticd, 2352 Hanover Str. 

edmidt, 2834 Dajhiel Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ans, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Shonas G. Birdyler, 2724 State Str 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

Newsſtore, 
Newõſtore, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 370 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
2. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 

Henry Brafcdh, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Decke, MN. Aſhland Ave. 
©. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 

S. P. Hanſen, 88 W. Randolph Str. 

N.6. Alwerth, 4W. Randolph Ste. 

GN. BP. Relfon, 335 Welt Indiana Ste 
Picyer, 366 W. Indiana Str. 

*.6G. Browers, 45 MW. Indiana Str, 
6.9. Berry, 13W. Late Str. 

6. Beterjen, 1011 California Ave. 

Ger. 3. Sofimann, 223 Milwaukee Ape 
Newsitore, 633 Weit Indiana Str. 

Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
H. 2. Wilſon, 282 W. Late Str. 
Koſure K French, 612 W. Lale Str, 
H. Peterſon, 700 W. Lake Str. 

Chas. A. Boculins, 834 W. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. C. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Frau Sen a it Ave 

®. Buchienihmidt, MO Ganalport Ava, 
Fran Ebert, 162 Canalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 

Cwigart, 776 W. 22. Str. 

6. U. Baehler, 192 Bine Z3larıd Ave, 

Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 1:4 Blue J8land Ave, 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 

ta. Schulz, 2837 S. Halſted Str. 

John Blume, 342 S. Halſted Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str, 
Gantert, 471W. 12. Str. 
Goldnch, 559 W. 12. Str. 

SZojeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. 5. Peters, 533 Blue Island Ave, 

Ghrift Start, 30 Bine Island Ave, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. 2aflahn, 151 W. 18. Str. 
Nidhard Sanlon, 183 W. 12. Str. 
®. T. MeDermott, 368 W. 14 Str. 
Frau MeLaunahlin, 144 W. Harrifon Stg, 
Tene Maumer, 448 Canal Str. 

Aewsjtore, 171 ©. Halited Str. 

B. 6. Moran, 117. Madijon Ste, 
Ncewsitore, 539%. 14. Str, 

BB. 3. Sal, 632. 12. Str. 
B. 6. Armdruiter, 41 W. 12. Str, 
M.Rapp, 134 Blue Jöland Ave. 

A. Hoch, 292 W. Harriſon Str. 
3.2. Sarihberger, 240 W. Nandolph 

rau Erowley, Ede Harrijon und Desplaines Str. 
8. Reinhold, 194 18. Str. 

I WB. Sonmerburg, 129 18. Str. 

2ate Biew, 
%08. Punk 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
wi. Ehemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
dran ©. ©. HSarwend, 485 Lincoln Ave, 

N. Nibland Ave. 

6.3. Cochrane, 885 Elydonen Ave. 
B. ©. Seien, 549 Lincoin Ave, 
Blake & Eo., Si6 Lincoln Ave, 

Frau Darie Bitale, 820 Lincoln Npe, 

U. 6. Stephan, 1150 Yincoln Ave, 

ZownrLate 
&. Shein, 4817 Laflin Str 

i. Str. 

c Ane, 

Ginerulemın. 3 43 

Echtele, 4355 Wentworth Ave. 

J. Sepple, 411 Wentiworth Ave. 

Seo. Hunneshagen, 4701 Wentworth Ade. 

Nıweit re, 4054 S. Siate Str. 
Biiz, WW ©. Eiete Sm. 

B. scher, B46 State Sir. 

Englcwoed, 
Nic. Prien, 6250 Wentworth Ave 

2. Dal, 316 81 Str. 

x 
sel 

Avpvondale. 
Diverjey Str., ab. 

Fefte und Bergnügungen. 

Der Bereinder Beteranen ber 
deutfhen Armee 

hielt geftern Abend in Brands Halle 
fein erites Stiftungsfeft ab, und geital- 
tete fi dafjelbe trog der wenigen Mo: 
nate, ſeit welchen dieſe Geſellſchaft 
kampferprobter Krieger aus den glor— 
reichen Feldzügen von '64, '66, 70 und 
»71 erſt beſteht, doch zu einem jo hoch— 
gelungenen und denkwürdigen, daß 
manch alter Verein ſich an der Präciſion 
und Glätte mit welcher Alles vom Sta— 
pel lief, ein leuchtendes Beiſpiel hätte 
nehmen können. Ein eigener Geiſt deut— 
ſcher Biederkeit und Treue war es, der 
den großen Feſtſaal durchwehte, und hätte 
ſtatt der mit der Inſchrift „Ihm ſei die 
Ehre“ verſehenen und lorbeerbekränzten 
Büſte des alten Kaiſers Wilhelm, der 
greiſe todte Held für ein paar Stunden 
zu neuem Leben erwacht, ſelber auf ſeine 
alten daſelbſt verſammelten Recken hinab— 
geſchaut, er hätte mit Fug und Recht 
ſtolz auf dieſelben ſein können. Sehr 
hübſch, und als beiden Theilen ein glän— 
zendes Pietätszeugniß ausſtellend, mußte 
es auch erſcheinen, daß der Verein, unter 
deſſen Mitgliedern beiläufig manche 
Bruſt das eiſerne Kreuz zeigt, Hempſtead 
Waſhburne, den Sohn des wackeren tod— 
ten Elihu Waſhburne, dazu erſucht 
hatte, die Feſtrede zu halten. Herr 
Waſhburne, welcher von dem Präſiden— 
ten des Vereins, Herrn Georg von Maſ— 
ſow, vorgeſtellt wurde, ſprach deutſch 
ſowohl als engliſch in ſympathiſcher 
Weiſe über die Errungenſchaften des 
deutſchen Volkes und Heeres und die 
tiefe Hinneigung und Opferfreudigkeit, 
welche ſein heimgegangener Vater den 
während der Belagerung von Paris in 
der Stadt mit eingeſchloſſenen deutſchen 
Bürgern gegenüber bewieſen. Als er 
geendet, brach denn auch ein wahrer 
Jubelſturm unter den Anweſenden los, 
und manch' Glas wurde geleert auf das 
Wohl ſeines unvergeßlichen Vaters. 
Der „Junge Männerchor,“ ſowie das 
Weegeſche Orcheſter halfen durch ihre 
muſterhaften Vorträge das Feſt, deſſen 
Arrangirung in den Händen der Herren 
Fauſt, Vogelgeſang, von Manſtein, 
Schulz und Möller lag, zu verherrlichen. 
Abgeſchloſſen wurde daſſelbe durch einen 
glänzenden Ball, welchem ein ebenſo 
glänzendes Bankett voranging. Auch 
hielten der deutſche Konſul Baron von 
Nordenflycht, ſowie die Herren Georg 
von Maſſow, Geeſtefeld und Vogelge— 
ſang mit warmem Beifall aufgenomme— 
nen Reden. 

Die Allemania-Loge No. 68 
AD UV. 

hielt geitern Abend in der Logenhalle, 
149 Djt Randolph Straße, eine feier: 
liche Beamten-Anftallivung ab, mit wel: 
cher eine gemüthliche Unterhaltung verz | 
bunden war. Die folgenden Beamten 
wurden in ihre Nemter eingejeßt: M. 
A., Louis Kurhardt, VBormann, Henry 
Beſſert; Schatzmeiſter, Julius Henſel; 
Finanzjefretär, John Proſſer; prot. 
Sekr., Meyer Veit; Anführer, Chas. 
Boener; Führer, H. Kalhorn, Innere 
Wache, A. Thalhöfer; Aeußere Wache, 
Chas. Campman. Der Geſangverein 
„Fidelia“ trug durch ſeine Mitwirkung 
viel zur Unterhaltung der Anweſenden 
bei. Dem Herrn Clauſen wurde durch 
ſein trefflich vorgetragenes Solo beſon— 
ders ſtarker Beifall geſpendet. 

Chicago Turngemeinde. 

In der Nordſeite-Turnhalle findet am 
nächſten Sonntag, den 19. Januar, eine 
Abendunterhaltung mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen ſtatt. Unter anderen 
Ueberraſchungen, die dem Publikum be— 
vorſtehen, befindet ſich auch die Auffüh— 
rung eines hübſchen Schwankes: „Das 
Geheimniß“, von Frerking, welches der 
dramatiſchen Sektion der Turngemeinde 
Gelegenheit geben wird, ſich wieder aus— 
zuzeichnen. Auch ſonſt ſind die Vorbe— 
reitungen derart getroffen, daß den Be— 
ſuchern der Abendunterhaltung ein wirk— 
licher Genuß bevorſteht, wofür übrigens 
ſchon der Name der Nordſeite Turnge— 
meinde bürgt. 

National Turnverein. 

Am Montag, den 3. Februar, hält 
der National Turnverein in der Apollo— 
Halle, 260 Blue Ysland Ave., feinen 
dritten großen Wreis:Mastenball ab. 
63 find dazu bereits jeßt umfajlende 
Borbereitungen getroffen umd außer der 
gemithlichen Unterhaltung bei Tanz und 
Mastenicherz wird den Bejuchern auch 
die Gelegenheit gegeben, fich einen werth: 
vollen Preis zu erwerben, denn der Na: 
tional Turnverein hat zu diejem Zwede 
875 ausgejeßt. 

Der „Liederfranz Gintradt“, 

diefer vühmlichtt befannte Geiangverein, 
feiert am Samjtag, den 18. Januar, 
in der Vorwärts Turnhalle feinen drei: 
zehnten großen Mastenball. Das Ar: 
vangements:Comite hat fich Feine Arbeit 
verdriegen lajjen, zu Diejem Yeite alle 
Vorbereitungen To zu treffen, daß auch 
der verwöhntefte Bejucher zufriedenge: 
jtellt jein wird und bei der allgemeinen 
Beliebtheit der Feite dieſes Vereins ijt 
wohl anzıtnehmen, daß die Vorwärts 
Turnhalle am Samitag eine große Zahl 
von VBejuchern aufweifen wird. Für 
Amüſement iſt beftens geforat und fchon 
die höchſt funftvoll gearbeitete Eintritts- 
farte zu dem Balle läßt auf ganz bejon- 
dere Anftvengungen jeitens des Arrange: 
ments⸗Comites ſchließen. 

Der „Teutonia Männerchor“ 

hält am Samſtag, den 18. Januar, in 
der Central-Turnhalle, 1105 bis 1115 
Milwaukee Ave., einen geſchloſſenen 
Maskenball ab, doch können Freunde 
durch Mitglieder des Vereins dazu Zutritt 
erhalten. Der „Teutonia Männerchor“ 
erfreut ſich im nordweſtlichen Stadttheile 
zahlreicher Freunde und dieſe werden die 
Gelegenheit zur Theilnahme an einem 
heiteren Maskenfeſte gewiß nicht unbe⸗ 
nützt vorübergehen laſſen. 

Der „Arion Männerchor“ 

hält am Samftag, den 18. Januar, feiz 
nen erjten großen Masfenball in der 
Lincoln-Turnhalle, —— und 

je 

glänzenden zu machen und das Arrange- 
mentscomite hat bereits darauf hingear⸗ 

_beitet, den Bejuchern verjchiedene, Ueber: 
rafohungen zu bereiten. Die Bewohner 
von Lake View haben daher eine gute 
Gelegenheit zu einem fröhlichen Garne: 
valsfeſte. 

Grütli-Verein und Grütli— 
Männerchor. 

Die beiden Schweizer Vereine, der 
Grütli-Männerchor und der Grütli— 
Verein haben für Samſtag, den 18. 
Januar in Uhlichs nördlicher Halle ge— 
meinſchaftlich einen glänzenden Masken— 
ball vorbereitet und das Arrangements: 
Gomite hat fi alle mögliche Mühe 
gegeben, um den Befuchern einen recht 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Lnter 
Anderm werden auch einige interejjante 
Masfenaufführungen ftattjinden. 

Der Sambrinus NMrbeiter: 
Unterftüßungspverein 

hält am 18. Januar, Samftag Abends, 
in der Arbeiterhalle, Ede 12. und Waller 
Str., feinen erften Jahresball ab. Der 
Verein ijt zwar noch jung, aber ftrebt 
munter vorwärts und da die Cinfünfte 
des Feites der Unterftüßungsfafle des 
Vereins zu Gute kommen, fo ijt eine 
rege Betheiligung an dem Balle jehr zu 
wünſchen. Die gehörigen VBorbereitun: 
gen find getrojjen und die Bejucher wer: 
den fich gut unterhalten. 

Veit der Logen „Ammergrün“ 
und „Eintradt*, D.E. 9. 

Die deutſchen Councils „Immergrün 
No. 16“ und „Eintracht No. 41“ des 
Ordens der auserwählten Freunde hal— 
ten am Sonntag, den 19. Januar, von 
3 Uhr Nachmittags amdie Inſtallirungen 
ihrer neugewählten Beamten ab. Vor 
und nach der Inſtallirung findet ein 
großes Concert unter der bewährten 
Leitung des Profeſſors S. Wertheim 
ſtatt und iſt Livores Halle, Ecke der 43. 
und State Str., der Feſtplatz, ſo daß 
die Deutſchen der Südſeite eine paſſende 
Gelegenheit zu geſelligem Zuſammen— 
kommen haben. 

Die Körner-Loge No. 11 

des Ordens der Hermannsſöhne hält am 
Samſtag, den 18. Januar, in der Aurora 
Turnhalle ihren zwanzigſten Preis-Mas— 
kenball ab und ſind für die beſten Masken 
werthvolle Preiſe ausgeſetzt worden. Die 
Preiſe beſtehen aus einer Nähmaſchine, 
einem Tiſch, einer feinen Standuhr, 
einer Lampe und anderen gediegenen Ge— 
genſtänden. Die Beſucher des Masken— 
balls können demnach das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbinden. 

Die Lily of the Weſt Loge 
No. 407 

hat bereit3 jebt angefangen, die Vorbe— 
reitungen zu ihrem am 1, Kebruar in der 
Vorwärts Turnhalle ftattfindenden gro: 
fen Mastenballe zu treffen. UN. 
werden vier große lebende Bilder zur 
Vorführung kommen und aud) fonft find 
verjchiedene Ueberrafchungen vorbereitet, 
die wir jedoch) noch nicht verrathen wollen. 
Das fteht aber feit, daß der Mastenball 
der Lily Loge ein jehr gemüthlicher wer: 
den wird. 

Krohns Halle. 

An Krohns Halle, Ede der Kinzie und 
Desplaines Str., findet am Samitag, 
den 18. Kanuar, ein großer Bergnü: 
gungs-Ball ftatt, der der tanzlujtigen 
Sugend eine willfommene Gelegenheit 
bietet, ich einmal ordentlich auszutoben. 

Männer-Schwäche. 
Vöõllige Wiederherſtellung der Geſundheit und 

geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
mittelſt der 

2a Salle'ſchen Maſtdarm-Behandlung. 

Erfolgreich, wo alles Audere fehl⸗ 
geſchlagen hat. 

Die La Sale’ihe Meihode und ihre Vorzüge. 

Unfere Präparate heiken Dr. La Satle'iche Heilmittel 
auf Brund der Thatiadhe, dak wir die uriprüngliche 
Formel don dem beriihmten Arzte dDiejes Namens erhiei« 
ten unter der Garantie, dak, fall wir jpäter die Ein: 
führung feiner Behandiuug und jeiner Heilmittel ans 
aemefien finden follten, Died unter jener Bezeichnung ge» 
ichehen würde. Bor einigen Jahren fanı Dr. Ya Calle 
auf die dee, nerpdie und geichlechtliche Leiden durd) Bes 
handlung vom Maitdarın aus zu furiren, indem er fid) 
don derjelben foigende Bortheile veripradh: 
v & Applikation der Mittel direkt am Sig der Kranls 

eit. 
2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 

der Wirfiamkeit der Mittel. 
3. Enge Annähernng an bie bedeutenden nnteren 

Deffnungen der Ridernmarfönerven aus der Wirbels 
ſaule und daher erieichtertes Eindringen zu der Nerpen« 
flüifigkeit und der Dlajje des Gehirns und deö Rüds 
rats. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ehr geringen Ave 

ſten ohne Arzt herſtellen. 
5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 

Diät oder der Lebensgewohnbeiten. 
6. Sie find abjolut unichädtic. 
7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelfe eine 
a und wirken unmittelbar auf den Sig dei 

ebel3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfällige Männer, deren Kraft geihwägt, deren 

Nerven erigpöpft, deren Geiit jtumpf geworden, Deren 
Lebenskraft verloren ift, finden fichere und beitändige 
Rettung dur Dr. La Salle's Heilmittel, der befte nid 
alleinigessreuind, welchen der Xeidende beißt. 

Aufigt meriziniiher Eahverftändiger über 
die abjerbirende Araft des Heftums. 

Sollten Sie dad Nuffangungsvermögen ded Maſt ⸗ 
Barına bezweifeln, jo merden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhammersd mit Recht berühmten Werken iiber 
diejen @egenjtand, jorwie in den medizinischen Zeitichrife 
ten diejes Landes und Deutihlands, Frankreichs und 
Englands, 

Was der gefunde Menihenverftand fast. 

Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er» 
Hören, welcher, um ein Gefhwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
wicht die geeigneten Waicpmittel und Salben ummittel 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte, wie ders 
jenigen, welcher Samenkrantheit oder Shwäde zu hei 
u derjuchen wollte, ohne die Stelle jeibft in Angriff zu 

nehmen, wie die Durch den Gebraudh von Dr, 
La Salles eleganten und unihäpdliden *Bo- 
lus RBemedies”’ geidehen fan. 

SKraufbeiten der Nieren, Blafe und 
Borfichdrüfe. 

Ihre ——39 — Heilung ohne Magen⸗ 
dizinirung. 

Kennzeichen: Haufiges Uriniren, Aufftehen bei Nacht 
un zu uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laſſen des 
Waſſers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geſchehen. 
— der Vorjtehdrüje. — ht'iche Nieren⸗ 

n 
Die entichiedenfte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 
a Di Seimitel nomtitelbere * 

am Sitz des Seidens applizirt, 
wo ſie ſich von großem Nutzen erweiſen werden. 
Wenn der Bolus in den Maſtdarm eingeführt iſt. ſo 

ruht er unmittelbar am Blajenhald. Blajenfteine, 
Wafjerfucht der Beine und Füße. 

u. Behandlung. 
i il mittel ifis peziſiſche 8 rg fpesifi 

1 @pezifiiher Purius, bei Schwädhe, Ausflüf 
fen, — Rüden] —— u. |. m. 3.00 die 
einzelne Schachtel; dev vollitän y Kurjuß mit drei 
Shaäteln auf 3 Momate rei , $10.08, 

— eher Iehde Rah WE DO Se me für ein oder ; drei 
Shagıteln für fchiwere und andauernde Fülle, bei 
nern über den mittleren Jahren, jhtwaden Renten u. |. 
ww. 815.00 für 3 Dtonate. 
4 Nierenblajen:Purfus, bei Urin-, Blafen- und 

BVorftehdrüjen-Beihwerden. Eime Schachtel 34.00, zwei 
Schachteln 38.00, drei vi $10.00. 
4 Sräftigenvers , beionders geeignet al 

gen ee 34.00, Drei Oipacpeln 516.00 für 

5. BIutreinig ®= Stropbeln, 
zeined Blut u. j. we Um 8. Geimesah 

Behandlung voller *10 

ä& Pi J 

As Bis no —— Rz & 

Das grofe Shierzenheilmitiel, 
Rheumatismus. 

Siebenundzwanzig Jahre gelitten. 
Sandyville, Ohio, 18. Juni, 1888. 

Sm Sabre 18613803 ih mir zuerit Nheumatid- 
mus zu und feit jener Zeit habe ich immer gelit» 
ten, babe fogar zuipeilen an Krüden geben müf- 
fen. St. Jafobs Del bat mich furirt und feit- 
dem habe ich feine Schmerzen wieder gehabt, — 
Geo. 2. Niron. 

Gegen Rheumatiömud, Neuraigia, Froftbenlen, 
dexrenſchuß, ſtreuzweh, Nückenſchmerzen, 

Verſtauchnngen, Bruhwunden, 
Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 

die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur don Mubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Raudolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigentyum zu niedrigen Zinjen und unter ben 
günjtigiten Bedingungen. 180,3 m,8 
Erjie Hypotheken ftei3 zum Verkauf vorräthig. 

4 Spreunden und Belannten die traurige Nad- 
8 richt, daf unfer geliebter Sohn Friedrich im E 
2 Alter von 4 Sahren und 11 Monaten am 16. dS. 

4 MS. felig im Herrn ‚entichlafen ift. Die Beerdi- 
54 digung findet am Samjtag, den 18. Jan., Bor: 

BI mittags 10 Ahr, vom Trawerhauje 412 N. Aid: W 

2 land Ave. nad Waldheim ftatt. 

A Um ftille Theilnahme bitten die tiefbetrübten 
ei Eitern und Beichwiiter. 

; Fritz Dete, 
Marie Dete, } Eltern. 

nebjt Kinder. 

Todesanzeige. . 
a Am Donnerftag ift unfer geliehtes Töchterchen 
© Lilkie im Alter don 8 Jahren, 5 Monaten und B 

23 Tageır geitorben. Die Beerdigung findet ftatt & 
a am Sonntag um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, No. BE 
u 391 N. State Str. aus nad) dem Graceland Fried: B 

hoſe. 
Die tiefbetrübten Eltern. 
Bernhard und Margarethe Schäfer. 

ee a — 

Freunden und Bekannten die traurige Nad- & 
5 richt, daß der Tod uns uniern Beinen Gogn B 

a Wilhelm im Alter von 6 Dionat, 18 Tagen ent- Ö 
riß. Die Beerdigung findet Sonntag VBorntittag W 

BE um 10 Uhr vom Irauerhauje, ITIN. Robey Str. 
nah Waldheim ftatt. 

J Un jtille Theilnahme bitten die betrübten 
a Eltern: 

Minna und Albert Joachim. 
Ber ER HET UFER Pur a 

GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Pofjart! eden Abend. Poifart! 

Gajtipiel von 

ERNST POSSART, 
unterjtügt von der dollitändigen dramatiichern Gejell- 

ſchaft des Amberg Theaters in New Yort. 
Heute, Freitag, den 17. Jan. 189%; 

Zum eriten Diale, 
Nathan, der Wrife. 

Herr Ernit Poffart als Gaft. 
Repertoire der zweiten Wode: 

Samitag Vtatinee: „Tochter des Fabricius*. GSamijta 
Abend zum eriten Male: „Ein Befehl Friedrich de$ 
Großen“ und „Eine Taffe Thee*. 
Repertoire der dritten und legten Wode: 
Sonntag, zum eritermale: „Die Räuber", Montag: 

„Narciß“. Dienftag, auf Verlangen und zum legten 
Male: „Freund Frig*. Mittwod: „Nathan der Were". 
Donnerftag, zum erftenmale: „Fauft“. Freitag: „Ein 
Befehl Friedrich des Großen" und „Eine Taſſe Thee“. 
Samitag Matinee: „Nariß". Samjtag Abend, zum 
erjtenmale: „peinein Beine junge Leiden“ und „Die 
Blaufträmpfe“ nach Dlolieves Gelehrte Frauen. Sonn- 
tag: Abjhiedsporftellung von Ernit Pof 
ſart: Fauſt“. 
Reiervirte Site zu $1.50, 81.00, 75c und 50c Gallerie 

250 und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jegt 
an der Kafle de Grand Opera House zu haben. 
EP” Kaffeneröffuung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 4 

Deutches Theater in MeVicker’s 
Direltion Richard, Welb und Wadhöner. 
Geihäftsführer Siegmund Selig. 

Sonntag, den 19. Januar 1890: 
MATHILDE COTTRELLY (als Gajt). 

Einmaligeö Auftreten. 
Ren! Neun! Neun! 

Die SALONTIROLERIN! 
Poſſe mit Sefang in 4 Alten von Karl und 

Jacobſohn. Mufif von Roth. 
EFF Site jind in MeBicers Theater zu haben. f,i4 

Anrora Turnhalle, 
Sonsutag, den 19. Januar ’90: 

Der Eumpenfanmfer 5 Paris. 

13. Mastenball 

Liederkranz „Eintracht“, 
— nt 

Samitag, 18. Janttar 1890, 
—in der— 

Vorwarts Turnhalle, (12. Str.) 
Tidet3: Zum Saal 75 Cents; zur Gallerie 50 GentB. 

Ticket find zu haben von allen Mitgliedern und an 
folgenden Plägen: 
Vorwarts Turn⸗Halle. 
Apollo Turn⸗Halle. 
Paul Holion, 12. und Waller Str., 

. €. Schubert, 12. und Roomis Str. 
-ouis Roelle, Taylor und Wood Str. 
Wm. Frank, Ogden und Fairfield Ave. 
©. Maurer, 557 Ogden Ave 
Dito Bujche, Pol und Ogden Ave. m,j,mi,f4 

Erster grosser Maskenball 
arrangirt dom 

„Arion Männerchor‘ 
in der 

Lincoln Turner Halle, 
Ede Diverjey und Sheffield Ape., 

am Samitag, den 18. Januar 1890. 
Tickets 25c die Person. bimidof2 

Großer Masfen-Ball 

CRÜTLI VEREINS 
— und 

Grütli Männer: Chors, 
am Samftag, den 18. Jannar ’90, 

in Uhlichs nördlicher Halle. 
Das Eomite gibt fich alle mögliche Miirhe. um den Bes 

fuchern einen recht gemüthlichen Abend zu bereiten. €3 
werben auch einige recht interejfante Aufführungen ftatt» 
finden. Zu zahlreichen Befuche Iadet ein 
tie Das Narrencomite 

Hroßes Militärconzert u. Ball 
— beranftaltet von der — 

Barrifchen Militär-Kapelle 
beftehendaussMaun, 

am Samftag, ben 25. Jamtar 1890, 
inder Bahnfrei-Turnhalle, 123—725 Ogden Ave. 
Eintritt 50 &t3.— i leitu Damen in Herrenbeglei af en 

Großer — 

Bergnügungs: Ball 
in KROHNS FH L.E2 

Ecke Kinzie und Desplaines Str. 
am Sa den 18. Januar 1890. 

Zidet für Herr und Damme 25 Et3. 

DB. Frey’3 
PRIVAT-T 
* (Zweiter Termin). 

Uhr in 
„den 20. Zannar, Abends 48 
VERS HarıE, 

Ede der Sigel mb Sedgmwid Straße. 

ud) wird erfter Riafie Tauzmufif geliefert werden. 
—— Bu erfragen — midofjmog 

1 

Kleine Anzeigen. 
Stellengefude und Wnuoncen, in Denen 

Wrbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlih. WULlIe anderen ‚‚tleineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent dad Wort. 

Berlangt: Männer und Sinaben. 

Berlangt: Ein Junge, ala Buchdruderlehrling, im 
Alter von 14—16 Jahren; muß Deutic grammatikaliich 
Ins Treiben fünnen; einer ber on in einer 
Drnderei gearbeitet dat vborgezogen. Nachzufragen 
zwiichen 3 und 414 Uhr nachmittags in der „Abend- 
pojt,“ 92 Fünfte Ave. bws 

Verlangt: Ein junger Mann der im Reſtauraut auf⸗ 
warten kann. WO. Randolph Str. 6 

Berlangt: Ein guter Abbägler an Hofen unb mehrere 
Handmädden. 280 Eliyboum Ave. 6 

BVerlangt: Ein deuticher kräftiger 22 um einen 
Zeitungswagen zu fahren. Nahzufragen 448 ©. 

Banal tr., News Store. frimodis 

„Verlangt: Ein deutiher Junge mit guter Handichrift 
für Officearbeit. „Abendpoit,“ 92 5. Ave. b1w6 

Berlangt: Frauen und Mädden, 

2erlangt: Ein gutes deutiches Mädden, für zweite 
Arbeit. Nachzufragen 380 N. Haljted Etr., nahe 
Chicago Ave. 6 

Verlangt: Ein gute Mäddgen für gewöhnliche Hans- 
arbeit. 342 M. 12. Str. fri6 

Berlangt: Ein Mäden für allgemeine Sansarbeit, 
muß außer dem Haufe jälafen. Nahzufragen 476 
Milwaukee Ave. im Saloon. 6 

Verlangt: Zwei Mafchinen- und zwei Handmädcen 
an Kniehofen. 847 N. Wood Str. dofr3 

Verlangt: Ein gutes deutjche? Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 2532 Lime Str. dofri3 

Zwei Handinäbihen an Nöden. — Fry 
ofris 

_ Berlangt: 
Str. 

Verlangt: Ein Dienjtmädcen. No. 10 Menominee 
Str. dofri7 

, Verlanat: Ein Mädden für gemöhnkftche Hausarbeit 
in einer fleinen Yamilie. 45 Eorneil Str. midof2 

Ein qutes deutichek Mädchen für Hausar- 
midofr3 

Berlangt: 
beit. 2900 Vernon Ave. 

Verlangt: Zweite und erjte Klaffe Handmädihen, um 
qute Shopröce zu nähen. 26 Eugenie Str. 14jalw2 

Stellungen fuhen: Männer. 

 Sefucht: Ein junger Deutſcher ſfucht Beihäftigung 
für Nüchenarbeit. Adreje: M. Blanfenberg, 73 W. 
Mabdijon Str. 6 

Geſucht: Ein junger Schneider jucht Arbeit. 
€. Breitich, 129 String Str. 

Geiuct: Ein verheiratheter Mann, Farmarbeiter, 
ber jede SFarmarbeit veriteht, fucht Stelle. Adreiie: €. 
Nümmelin, FIN. Halfted Str., Hinterhaus. 6 

Sefuht: Ein Mann fucht irgend welche Beihäftigung. 
Franz Rothen, 14 Toon Eourt. 6 

Adreffe: 
6 

Geluht: Stellung als Collector oder Ablieferer; bin 
der eugliſchen Sprache mächtig, ſtadtkundig und Cau- 
tionsfähig. Offerten unter F. N. 40,„Abendpoſt.“ 

Geſucht: Mann und Frau ohne Kinder ſuchen Stel— 
Yung, Mann als Barkeeper, Frau als Ködin. Offer: 

d,i4 ten Ihriitlich unter %. ©. 45, „Abendpoit*. 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Geſucht: Eine tüchtige Rähmaſchinen-Agentin, welche 
als ſolche ſeit Jahren mit Erfolg thätig iſt, ſucht Stel— 
lung, Gehalt und Commifſion beanſprucht. Offerten 
erbeien unter: C. M., „Abendpoſt.“ 6 

ſKauf⸗ und Verkaufs-Angebote. 

Zu verfaufen: Schub. Shelving Counters und Loun⸗ 
ges. 100 Clybourn Ave. fri6 

& Zu verfaufen: Zwei Pferde, billig. No. 304. 13. 
T. 7 

Zu verfaufen: 2 feine Neufundländer Sunde, 11 und 
4 Monate alt, von fhwerem Gewicht; gut für Wachen 
und Gejellichaft für Ainder; der ältere aicht Wagen. Zu 
erfragen bei Ed. Kuhn, 1136 W. Laufe Str. d,i4 

Zu verkaufen: Gute Bogeltäfige zu niedrigiten Prei- 
fen. Naczufragen: 262 25. Place. 1janfrſ3w6 

Zu verkaufen: Billig, eine Hobelbank. guter Schleif⸗ 
ſtein, Schraubzwinger u. drgl. 231 Weit Harrijon Str. 
Store. 2,14 

Zu verlaufen: In Auftin. — Eine Cottage, enthal- 
tend 7 Zimmer nebjt 50 bei 150 Yu Ed-Lot für 81600: 
8300 baar; Reit $25 monatlid. . d. Hrinf, No. 47 
Reaper Blod. midofri3 

Zu verkaufen: Zotten auf$10 monatliche Abzahlung 
an Homan und Trumbull Ave., zwiiden Ohio un 
Huran Etr., an Daplin Str., zwiiiben Lafe und Ful- 
ton, nur einen Bloc vom Garfield Park. ©. W Roth, 
171 Randolph Str. j 

Bevor man Fauft, jehe man fich unfer Tager don 
Parlor-Meublement an und fchicte zum Aufpoljtern nach 
281 Wabajh Ave., Ede Yan Buren Str. 0b1w7 

Anvaliden-Betten, Roll jowie verftellbare Stühle, 
KRopitiften, Bettipeijebretter, Krüden. 281 Wabafh Ave. 

Geſchaftsgelegenheiten. 
Zu verkaufen: Eine gute Route der „Abendpoit“, 

Nordieite, zu verkaufen. Näheres 477 Milwaukee 
Ave. fri7 

Zu verlaufen: Eine Zeitungsronte, billig. 755 Lin 
coln Ave. f1i7 

Einen Tabaf-, Eigarren:, Confec Zu verfaufen: 
Nachzufragen 448 ” tionery» und Stationery- Store. 

Canal Str. 

Berlangt: Ein Partner in einem Malergeichäft, 
braucht fein Painter zu fein, muß aber guter Geichäits- 
mann fein, aut engtiih Iprechen und etwas Kapital 
haben. Adreije unter N. 340 „Abendpojt“. 14jan 1w3 

Zu verkaufen: Notion-, Eigarren- und Bäder-Laden. 
428 Yarrabee Str. l4jan2w3 

Zu’ verkaufen oder zu pertawichen gegen Gity Real- 
Eitate: Toys, Carriages, Eonfectionery, Eigarren zc. 
7 M. Yndiana Str. 14j1w4 

Zu verkaufen: Saloon und Boardinahaus. Befte 
Gelegenheit für wenig Geld ein gutes Geſchäft zu erhal⸗ 
ten in beſter Ordnung. Spottbillig. Zu erfragen 972 
31. Str. 15janiw3 

Wohnungen, Zimmer und Board. 
Zu vermiethen: Ein aroed, warmed Zimmer an 

awei anftändige Leute zu vermiethen. 20424. Place. 7 

Zu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer bei ciner 
Familie ohne Kinder. 235 W. Eongreß Str. 7 

Zu verrenten; Neu eingerichteter Butcher Shop, feine 
age, wegen Krankheit. Offerten unter WA. 3. 10, 
„Abendpoit*. fri7 

Verſchiedenes. 

Aufgepatzt, Sake BView und Noxdgeite. 
220—$500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde. 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perfönliches Eigentyum. Raten niedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nit fortge- 

Zurüdzahlungen nach Belieben; ehrliche Bes 
handlung; ım Falle Yhr Anieihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneueru fie. Lafe View 
Zoan Co. 631 Lincoln Ave. uud 891 Elybourn Ade., 
nahe Fullerton. 5bamtd 

Hört auf Rente zu zahlen! Bau. und Darlehend« 
Bm 32,500,090. Ein Jeber fann mit feiner Rente 

in eigene Haus abzahlen. Zum Aufauf von Häus- 
fern, Lotten oder ze wo imer, wird @eld vorge 

et, welches in Kleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
ente, juccejfive abgezablt wird. — Jede Ausfunft wird 

ertheilt in der Jllinsis-Office der Granite State Provi» 
dent Ajl'n, 150 Wafhington Str., Chicago. 6jaa4wlo 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln Ieıden, follten 
bei 5. Walther, Apotheler, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehicago, voriprechen under nach dem Buche über dro= 
niiche Unverdaulichteit, ihre Urfachen und Behandlung, 
&iden. Zahlreiche Zeugnijje über erfolgte Kuren. rei 
ür Jedermann. Yanmmfens 

ren Hermann er erfuche ich, wegen widhtiger 
Gehhäfte mir jene Ge Adrefie witzutßeiten. Sarl 
Braun. 7 

Wer über den Aufenthalt eine jungen Mannes, 
gang Breifch aus Bayern, der am 2. 

ntwerpen nad Ne York abgereift ift, 
Auskunft geben fanın, möge diejelbe gütigjt au Diarie 
Breifd, County Hojpital, dirigiren. dofrf7 

Piano, Orgeln ıc. 
Lager von gebraudgten Pianos in gu» 

und Volftändig ändig garantirt. Sr 

7 

Gro 

kauft a * ab bl Abends off R. ahlun offen. 
Day & Eo., 179 Wabaih Ad. momifr 

Wn. Borvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

6 | 

| 

| 

WEST SIDE BREWERY CO. 

„H ofbr au“, 

Unter diefem Tlamen liefern wir ein Bier, welches von feinem 
einheimijchen oder importirten Bier übertroffen werden fann. Die 
große Sorgfalt bei Auswahl des gebrauchten Materials, fowie 
ie jpätere ebenjo forafältige Zubereitung des Bieres haben das 

günjtigfte Rejultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welches jelbft dem größten Schwärmer für 
imporfirtes Bier genügen follte. Wir garantiren, daß unfer 
„Boibrän‘ mehr als ein Jahr in unfern Kellern gelagert 
hat und dafj nur das befte Malz und ausgewählte imporfirte 
Hopfen zu demfelben gebraucht wurden. 

Derjucht unfer „Sofbrän“ und überzeugt Euch, daf 
auch amerifanijche Brauer im Stande find, ein Bier zu brauen, 
welches den Dergleich mit dem beiten importirten Bier nicht zu 
ſcheuen braucht. 
17jl1w4 WEST SIDE BREWERY CO. 

AUGUSTA & PAULINA STR. 

Beftern Medical & Eurgical Imititute, 127 
ga Ealle Str, Pr. W. Grcer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ipeziellen Mäns 
nerfrenfheiten. Br. Greers neue Heilmittel furiren 
foisıt. Ein jiigeres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Epredjtunden 9—8 tüglid), Sonntags I0—12. n13,1j,8 

beieitigt unfehlbar 
in 2 Stenden, Baudwurm 

21de31j6 

E. Gramaifer, 

Eine vorzügliche Helegengeit 
| zur Ueberfahrt zwiichen Deutichland und Ame= 

F Neihardt, 8 W. Kinzie Str. | 

auf der Wiener Univerjität Siplomirte Geburts: | 
helferis, giebt über alle Frauen- und Kinderfranfs 
u unentgeltlid Auskunft. 3231 South Halited | 

230,37 
— — — 

Bhotographen. 
H. HUEBNER, 

505 orth Ave. 
Für nur 2 Dollars cin Dutend befte 

Cabinetbilder. 

Grati ein größzrres 8x10 in einem prachtvollen 
Goldrahmen. 

—Siſenbahn-Fabrp 

Ende 1888 wurden mit Lloyd⸗ 

Sdez2ınt3 | 

tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie deg 

Korddeutihen Lloyd. 
Die rühmlichit befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 

und nehmen Vaſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Neile nach den Weiten. Big 

Dampfern 
2... 1,885,513 Balfagiere 

glüdlich über den Ocean beisrdert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Ausfunft ertheilen: 

A. Shumadıer &6o., General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 

| Wa. Cihenburg, General:Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, IU., 

oder deren Vertreter im Inlande. Zjanlje 

äne. 

Chicago & Northweſtern-Eiſenbahu. 

Tiget·⸗Office Nos. 205203 Clart St. an der Weſtern 
Ade. Station, Ecle Kinzie u. Oakiey Str. und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bluffs. Omaha, Venver, [sı2 OIR 812.000 
Lincoln, Sionr Eity, Des) !'.,; 8 25 

Moines, ſowie nach Orten ur) — 2 3 
Californien md Oregon. ...... |S0O30U 66. 50M 

Nebraska, Bla Hillsu. Wyoming 3 2-30 R82Pt 
Et. Paul, Minneapolis, Duluty JS ION 32308 
und Ajhland, Madiion ı 810.35 U 5 7.00M 

Duron, Aberdeen, Winona, und), 0008 — 
+ .25° Madiſon, Janesv . Beloit. 1 TIMA na, S tlle u. Beloit. | SS30M 1SON 

"5ON 74.008 
87.30AU 89.454 
53205A 86.30R 

|? BOOM *9.45M 
"1130M E1.50N 

2 30% # 9 
gond du Lac, Ojbkoih, Neenah, | 5 re R un 

und Menaiha, Appleton und- —— * — * 
Green Bay SA £6.30M 

Sfytoih, Neenah und Anpleton.....g SV 87.0 A 
Marguette und Lake Superior......g JEA an 
Ripon, Green Take und Princeton. 1 — 

"ISA 
Afhland, Hurley, Appleton, Wan: a 202, 

jau abe Butt 53008 7954 
Samesville, Watertoion, Zond du | 

Milwaukee und Racine 

Mabiion und Waufefha via Mil- 

1.50 R 
6. 30M 
EL5ON 
16.30M 

* 920 *430R 
Lac und Ofhkofd......rrr.0.... 1° ASN 10.25 

*10.15M *230R 

Freeport. Rockford und Elgin — *10.40M 
"11.30 % ’11.25% 

Nocford und Elgin 7.5M * 550% 
Nodiord via Harvard. ............. $ I.0M 86.504 

$ Täglich. * Täglich, Sonntags ausgenommen. Nur 
Eonntags. + Täglich, Samftag ausgenommen. 
‚ich, Montag ausgenommen. 

Shicags, Milwanfee & St. Baul-Bahı. 

Anion Paffagier-Bahnhof, Edle Madifons, Canal» und 
Adans Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. 2 
atüglih, b täglich, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samjtags, d täglich, “ausgenommen 
Montags. papla hrt Ankunft 

Wilwaufee, St. Paul & Minnen- 62 Su — 
polis . —08* 37000 

Madiſon und We— b11.30M 27.04 
all. 0A A T.OOM 
b30NR bLI5N 

8.30M 145% 
b 3.000 1010.30M 

ſilwaukee, 

Milwaukee, nur Sonntags......... 

Milwautee Diss 
D70n ara 

Marquette & LakeSſSuverior j all.0OA . To 
Iron Mountain & Menominee. .. 7 bI1L30M 7A 
Kedar Rapids. Siour Lity. ( „19.99 ge i a 

— 
Subugue, Soma und Dakota | al2.30A b230R 

Pläße b11.10X b650M 
Kanſas City und St. Joſeph c11.104 d650M 
, Für Fahrpläne nad anderen Punkten jpreihe war in 
ien Tidet-Officen dor. 

Baltimore und Ohie-Eifenbahnn. 

Depots: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Tidet-Offices; 193 Clark Straße und 
Palmer Houſe. ⸗ Abfahrt Aukunft 

Tag⸗Exbre 8. 10 M 5. 13M 
New York Limited *10.10M * 9404 
Veſtibuled Limited "25 nN 
Pittsburg & Wheeling Limited .. * 5.5N 
Malfertou Accommodation ...... 415N 

Ade Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Taglich. iber 

Extraberechnung fur B. &O. Limited-Züge. 

6.55 M 

Wis conſin Gentral. 

Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth Avenue. 
Etadt-Tidet-Offices: 205 Clark Straße, 
Züge nad) St. 1 

cago um "5.00 N und *10.45 U. Chippewa Falls und 
Gau Elaire +8.00M, *5.00N und 10.454. Albhland, 
Duluth und Lake Superior *5.00N und +10.45 Abends, 
Fond bu Lac, Oſhkoſh und Neenah 18.00 M. 300 R. 
5.00R und *10.45 A. MWaufeiha *8.00 M, *3.00R, 
500N und "10.454. 

*Züglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Chicago & Eaitern Zlinois-Eifenbahn. 

———— 64 Clartk Str. Palmer Haufe und Grand 
acific 

und Slarf Str. Abfahrt 
Danville und Terre Haute Poftzug ..* 800M * 6.20N 
Evansville & Zndianapolis Linie...811.0A 87.EM 
Najhville und Southern — 

.5 335 R $ 7.05M 
52 8.150 

Glevcland, Gincinnati, Chicago & St. Louis: 
Eifendahn. Big Four Route, 

Depots, Fuß von Lale Str, Fuß von 22. und 39 
Str. Tieet-Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houie. 

Alle Züge täglich ._ Mbfahrt Ankunft 
Einrinnati, Sndianapolis und Lonige 

pille Ta preß 8.30M 6.30 A 
Ditto Nadt-Erpreß 8.154 

Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaffen daS Depot und fommen an rn Wabafh 
Depot, Dearborn Station. Ziedet-Dffice, 108 Glart 
— Palmer Houſe, Graud Pacific Hotel und 
Dep Tägliche Züge Abgeng Ankunft 

Detroit, Niagara geile, New York 
und Boston Limited . 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Bofton Erpreß 

10. 13N 

1.153 

3. 0 N 

2.5Q 

Die „Ridel Plate‘ — New York, Chicago 
ee Er Bonis-Bilenbahn. 

Züge gehen ab und fommen an tägfig, audgerrommen 
Sonntags, am Union Depot, Yan Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: Abfahrt Antunft 

Chicago 7.35 M 8.04 
Gentral Standard Zeit. 

Wegen ber Fahrpreije oder jorftiger Auskunft frage 
man bet dem nädhiten Ageıten der Gefell jdrait au oder 
wende fid) an N. A. Skinner, Eommertial Agent, oder 
an Cha3.H. Walter, Agent. Pail.-Depat: 79 Clark 
Sirage, Chicago. 

Shiengo und Atlantic-Gijenbahn. 

Zidet-Offieed: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sto« 
tion, Pol Straße Ede Fourth Avenue, Palmer$ € 

Grand iftc Hotel. b 
= t Sohlen. * Bilde — 

p 
New 
hila 
ime, . ö 
North Hudjon Accommodation... 

mestown & Buffalo . 
estown & Buffalo x T20A 
zTäglid. o Ausgenommen Sonutagd. 

8.5M 

Wabaſh⸗Eiſenbahn. 

Hohn MeNulta, Einnehmer. Züge kommen a 
lafien Dearborn Station, = * on Or. 

Bad ific gotelu Dentbeun Biafion Ybradet Pluhmmft 
Rouiß, New Drleaus und Texas· — 

EM GEION 
Gi —— und Texas· 

Pe Br | 

eiund Perriastspreh... 2.008 

+ Tüg: | 

"1055M | 

"939 | 

Alte Züge achen über Wajhington,. Keine | 

auf und Minneapolis verlaſſen Chi- 

Hotel. Bahnhof, Poll Str., zwiihhen State | 
rt Ankunft | 

335N KI1.0M | 

6.50 | 

| nad New Bork, Phi- 
| ladelphia, | 

*7.600 B. *00 B. 

| Rodford, Dubngue, 

0 RE 
| Nodford & Freeport PBaffagier 
ı Rocdiord & 

Antumt | 

' genpumtn Sonunta 

| Chicago, St. Paul & Kanfas GCity-Eiſenbahn. 

Linie der Schnell-Erprekziige (Limited) nah S auf 
und Minneapolis. Stadi-Tider-Offie, 310. 208 — 
Etr., Depot Erke Harriion und5. Ave. 

Alte Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Et. Raul & Minn. Limited Expreh.. 5.30N 9.33M 
Des Movines & St. Joe Lim. Erpreg 5.0 % St. Paul und Minn. NaptsErpreß.. 11.04 
Et. Eharles & Sycamore Local 11.0Q 
Et. Eharles & Byron Kocal 4.30 

Ghicags & NAlton:&ijenbagn. 
Grand Union Pajlagier:Depot, Canal Str. i Madiion und Adanıs Sr. Abgang Unkunn Tacific Beitibuled Erpreß......... ..*12.000 1.30N Kanjas Eıty Vejtibuled Yım * 6.WN 8.008 
Ranjas City, Col. & Utah Erpreß...*11.0R 7.353 
Et. Lonis Veftibuied Limited........* ION 7.158 
Springfield &K St. Louis Tag-Erpreß+ 9.008 7.301 
Eyrinafied & St. Lonis Radt-Erpr.*11.20R 7.359 
Soliet & Streator Accom...........} 5.00R 9.309 

* Täglih. + Täglihd Sonntags ausgenommen, 

Santa Fe Route. Chicago —Hanfas Gity. 
Hüge geben ab von Pearborn-Station, Ede Dearbore 
und ’polf Straße. Abfahrt. Ankunft, 

Salesburg & Ft. Madifon Erpreß + 8,00 M +7.15% 
Kanjaz Erty, Xos Angeles u. Sarı : — 

Diego Veſtibule Schuellzu —* 9.00 M 
Streafor, Joliet und Pekin +210R 
San Francisco Erpreß .00 M 
Kanſas City, Atchiſon & St. Jos 
jeph Erprei 11.30 R% TOM 

Täglich. + Sonntag außgenommen, 
Dffires: 212 Clark Straße, Eite Adams. 

Michigan Gentral. 

New Hork Central und Hudſon River, Boſton und Afı 
bany⸗ Eiſenbahnen. Die Niagara Falls Route." ° 

Depots Fuß von Lake Strape und am Fuß von 22 
Straße. Zidet-Offices: 67 Clark Straße, — 

‚Randolpp Straße Palmer Sant und Grand 
Pacific Hotel. : b 

Poſt (über HauptsPinte) r 
New York u. Bolton Zag-Ervreß + 
New York und Bojton Limited... 10) ° 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Nacht⸗Expreß 

Ueber die Chicago und MWeft-Mi 
Grand Rapids u. Mustegon Volt + 7. 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. + 4. 
Grand Ravids u. Must. Steeper._*10.10 

Tüglid. + Ausgenommen Sonntag 
nommen Samijtag3. 

bon 

SA 

* mom 

Bess abs 3258* 555* Bnonr ss 

Late Shore und Mid. Southern, New yorr 
Central, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wi, : Mr 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. — — 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bojton — Bofton und Albany Depot, Anseland Str 
Tidet-Officed, 66_Elart Str. — Depot, 22, Sir. — 

Erand Parıfic und Palmer Houfe. Abfahrt — 
Voſtzug (alte Linie ⸗ "80m * 6.45 
N.Y. und Boston Tag-Erpreß 8.50M 6.5 
New York und Bolton Schnellgug..g 3.00R i 
Beltibule Limited 53I0R 
Nerv York und Bofton Erpreß......$ 7.45 U 
Naht-Erpreg N. Y. und Bofton.... "11.304 

ı Eltbart und Goihen Accom 
gTäglid. * Sonntags andgenommen. 

Die Penuſylvania-Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, ziwifchen Me: 
dilon und Adams. Tidet-Offices, 65 Clark Str., Pal 
mer Houie und Grand Paciftc-Hotel. 

Züge achen F Mail Erpreß 
Nor P Penna. Spezial. 

F Sthuellsug.... 
Rn 

⸗ PEaitern Erpreß......” 81 
Futäburgh. F Atlantic Exrpreß.... .”11.20 

PNad Louisvile, Gincinnati, Indiana= | + 8.308 
polis, Columbus und dem Sübden.........) * 8.55% 

F Bia Zort Wayne Route. P Via Pan Handle Route, 
Erpreszüge kommen in Chicago an um *6.55 } 

B., ‚+ 5.00 U, *6.30 A., *9.30 4. 
*Zäglih. T Täglich, ausgenommen Sonntage. 

Waihinston und 

Great Rod:I8land Route, 

' Zepot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticke 
Uffices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebä 
Palmer Houje und Grad Pacific Sie — 

Illinois und Jowa Expretz — Er 
m. — —— 

eoria & Datota Expreß 1 
Minnenpolis, St. Paul & Spirit | or 1120 

cn — AB 
Kanjas Eity, Veavenmworth, Dens 

ver, Colorado Springs & 
Puedlo Solid Beftibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Eyrings, Denver und Pueblo 
Limited Bejtibule Erpr-$ 

Conucil Binff3 und Omaha Sofid 
Limited Vejtibwie Erpreß 

Sioliet Accommodation ......... 
Beru Acconmodation a 
Eouncil Bluff3 Nacht-Erpreß.... 
Minneapotis, St. Paul & Spirit 
Lok Radıt-Erpreß 

Zus Nadt-Erpreß i 
anjas Eity, St. Jojeph & Atdhi- 

R ie A —— +11.30 3 
anias Eity, St. Joleph & is 
on Samjtag Nacht-Erpreß ... 210.304 
Täglich. Fräglich, ausgenommen Sonntag. 

"AR 

*5.00R 

* 3.00R 
400* 

+5.5R 
"10.304 

-10.304 
+11.304 

0o6.0M 
+Täge 

| Hd, ausgenonmen Samftag. 4 Täglid, ausgenommen 
| Montag. zNur Samjtag OoNur Montag. 

Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 

| Sepp am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39, Straße, 
Straße. 

&t. Louis & Teras Sub 
St. Louis und Teras Schnellzu 
Cairo & New Orleans Erpreg. 
New Orleans Schnell-Erpreß. 

Zidei-Officen: 194 Sla 
Abfahrt Auku 

- ” BI0M 

| Chataworth und Bloomington Paje 
JORIEXENG ae 
—— ESxpringfield Expreß 

antatee & Gilman Bafiagieräug. 5 
tour Eity und 

Sioux Falls Expreß *11.45M 
sRodford, Dubugue & Siour En 

teeport Exrpreß 
Zubugue & Rodjord Exrpreg 

a Saurfiag Nacht nur bi8 Dirbuque. c Täglich, aus 
\ 3, Stonzr Eity His Dubugue, täglich 

ton Dubugue bis Chicago. KTäglih- * Täglich, au. 
! genommen Sonntags. 

' Eommeil Bluff3, Omaha & Deuner 2.01% 

und 

— 

Zurlington Route. — 6.8. &D. Eifenbahn. 

ür Zidet3 ımd Schlafwagen t Clart 
5834 und im Umton-% —— 

ſchen Madifon und Adams St. 
Ealesburg Streatur-& Rodford. +85 +65 
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Der Klumpfuß. a 
Roman von Ewald Auguft Hönig. 

(3. Fortjegung.) 

„Wer wagt es, Konrad zu verbächti- 
en und welches Verbrechens will man 

Eon beihuldigen?* fragte er. 
„Erinnerft Du Did nicht mehr des 

alten Geizhalfes Frist Schinmel, ber 
bier vor zehn oder elf Jahren ermordet 
wurde?“ 

„Nur dunkel noch, ich habe feitvem fo 
viel Anderes erlebt —* 

„Ih Kann’ Dir mit wenig Worten 
berichten. Der alte Mann bewohnte 
mit feinem Xleinen Kinde ein Häuschen 
ganz allein, und es hieß allgemein, er 
verfomme in feinem Schmut und Geiz. 
Er follte fehr reich fein, jo behauptete 
man wenigjtens—“ 

„Und er war's au,” fchaltete bie 
Mutter ein, „die Zrau, dieihm aufwar: 
tete, bat einmal zufällig feine Schäße 
gejehen, und Eonnte fie auch nicht berech: 
nen, wie viel ed war, jo wußte fie doch, 
baf e8 ein großes Capital war “ 

„But, aljo er war’s,* fuhr Meijter 
Lutter fort, „und eines Tages fand man 
ihn todt vor feinem Screibtiid. Ein 
lag mit einem Hammer oder irgend 

einem andern jchweren Inftrument hatte 
ihın den Schädel gefpalten, und daß ih 
bies fchon jet erwähne, von feinem 
Reihthum hat man gar nichts gefunden, 
Damals fuhte man auch nah Spuren, 
man hatte gar Feine Ahnung, wer der 
Mörder fein könne, denn der Dann lebte 
zurüdgezogen ; er verkehrte nicht einmal 
wit jeinem Bruder. An dem Gärten, 
da5 hinter dem Hauje lag, jand man eine 
fehr deutliche Spur, und zwar Die eines 
Klumpfußes.“ 
Und nun will man behaupten —“ 
Muhig, Paul, was hilft's, ob wir 

uns darüber aufregen! Wie gefagt, e8 
war ein Klumpfuß. Die Polizei forjchte 
überall nah und fand auch endlih in 
einer Herberge einen Menjchen, der erft 
vor Kurzen eingewandert war und hier 
Arbeit juhen wollte, Auguft Heinemann 
bieß er—" 

„Ad, der Mechaniker!“ unterbrach 
Paul ihn wieder. „Richtig, jeht erinnere 
ih mid wieder der ganzen Gejhichte. 
Er wurde damals verhaftet, aber man 
bat ihm nichts beweifen können, “ 

„Sanz recht, er hatte einige Tage in 
Unsierfuhungshaft gejellen, Bann mußten 
fie ihm wieder entlaffen, weil er fein 
Alibi nachweifen Fonnte.” 

„Und er wohnt noch hier?“ 
„Samwohl, er hat jpäter em Fleines 

Capital geerbt uud damit ein eigenes 
Geihäft gegründet.“ 

„Hat er nicht eine Tochter ?* 
„Dora,” nidte die Mutter; „als Du 

fertgingft, war fie neh ein ftarkes, 
prädtiges Mädchen, eine treue fefte 
Stüte ihres Baters, der viel Ungemacd 
erlitten hat, Sie kommt oft zu ung, 
wir arbeiten für ihren Bater und er für 
ung,“ 

„Ein ftarfes prächtiges Mädchen ?“ 
erwiderte Baul jinnend, „war Heinemann 
denn damals, als er verhaftet wurde, 
ſchon verheirathet?“ 

„Haſt Du das alles ſchon vergeſſen?“ 
fragte der Meijter kopfſchüttelnd. Er 
hatte Frau und Kind in der Heimat 
zurückgelaſſen, ſpäter ließ er ſie nad: 
kommen, und die Frau iſt vor zwei oder 
drei Jahren hier geſtorben. Ihr hat's 
am Herzen genagt, daß die Leute ihren 
Mann mieden und ihm ſtets aus dem 
Wege gingen; weunn er auch freigeſpro— 
chen war, ſo hatte er doch in Unterſu—⸗ 
chung geſeſſen und das vergeſſen die 
Menſchen nie.“ 

„Und der Mörder iſt nie entdeckt wor⸗ 
ben ?“ 

„Bis beute noch nicht, aber jekt 
glaubt man--“ 

„Komad habe die That begangen ?” 
„Si Acht, was man demnädft jagen 

wird!” antwortete der Meifter achjel: 
zudend, uud eine mfägticde Bitterkeit 
lag in beim Tone feiner Stinune, 

„Das ift jo ummwahrfcheinlih, dag es 
lächerlich wäre —“ 
Weshalb unwahrſcheinlich?“ 
„Konrad war ja damals noch ein 

Knabe!“ 
„Wie alt biſt Du jetzt?“ 
„Dreißig Jahre.“ 
„Und Dein Bruder war zwei Jahre 

ãlter, jetzt rechne ſelbſt. Er war damals 
zwanzig oder einundzwanzig Jahre alt, 
ſchon mancher iſt jünger in's Zuchthaus 
gekommen. Derzeit hat man natürlich 
nicht daran gedacht, daß mein Junge, 
der brave, ehrliche Menſch, die ruchloſe 
That verübt haben könne, heute aber lie— 
gen die Dinge anders, und der Verdacht 
braucht nur ausgeſprochen zu werden, 
dann finden ſich Leute genug, die daran 
dauben und auch gleich den Urtheils— 
pruch fällen.“ 
Ich möcht's keinem rathen!“ 
„Wir werden's natürlich nicht erfah: 

ren, man ſagt uns das nicht in's Geſicht 
aber leiden müſſen wir doch darunter, 
wir mögen machen, was wir wollen, die⸗ 
ſem Schickſale entgehen wir nicht.“ 

Seufzend ergriff der Meifter feinen 
Hunpen, zwifchen feinen finjter zujam: 
wmengezogenen Brauen zeigte fi eine 
tiefe Furche. 

„Es hat eben jeder ſeinen Packen zu 
tragen,“ nahm er nach einer Pauſe wie—⸗ 
der das Wort, „es kommt nur darauf 
an, ob man Geduld und Ruhe genug be⸗ 
ſitzt. Den alten Geſchichten jetzt noch 
nachforſchen zu wollen, wäre Thorheit, 
wir würden damit die Zeit unnütz ver— 
geuden und doch nichts erreichen. Wir 
wollen arbeiten, Paul, und uns um das 
Gerede der Leute nicht kümmern, kom— 
men ſie uns zu nahe, dann machen wir 
kurzen Proceß mit ihnen.“ 

„So denke ich auch,“ nickte Paul, dem 
WVater die Hand reichend, der ihren Druck 
kräftig erwiederte, „ich hab' drüben in 
allen Dingen eine gute Schule durchge: 
macht und Fann mich jekt in vieles bi: 
neinfinden, waß mir früher die Galle 
ins Blut getrieben hätte, Was joll mit 
— — geſchehen, das ich mitgebracht 

Wie viel iſt's ?“ 
Elwas über ſechſstauſend Thaler.“ 
Behalt's für Dich!“ ſagte der Mei⸗ 

ſter nach kurzem Nachdenken, „ich hab's 
nicht nöthig, und an dieſem Gelde klebt 
das Blut meines armen, unglücklichen 

ihr doc, Vater - t ater —* 
u er En 

. H 

wirft mir das nicht au 

e eh ‚einmal 2 nur Biefes 

das Haus bier ift mein Eigenthum und 
ich habe Geld und Erebit genug, um das 
nöthige Rohmaterial auch bei großen Be: 
ftellungen anjchaffen zu fönnen, Wenn 
Du fpäter einmal beiratheft —* 

„Dora!“ unterbrah die alte Frau 
ihn. „Tritt nur berein, liebes Kind, 
unfer Baul ift wiebergefommen, er wird 
fih freuen, Dich zu fehen.“ 

Paul wandte fih um und bot dem er: 
röthenden Mädchen die Hand, 

Schön war Dora nicht, aber e8 Tag 
eine folche Fülle von Anmuth und Gut: 
berzigfeit in ihrem frifchen, bübjchen 
Antlit, daß fie jedes Herz im Yluge ge: 
winnen mußte; 

Ein tiefes, reiche8 Gemüth Teuchtete 
aus den dunklen Augen, und der herbe 
Zug, der in Momenten der Ruhe ihre 
Mundwinkel umzudte, verrieth, daß aud) 
über ihr junges Leben fchon mancher 
Sturm hinweggebraujt war. 

Mit freundlihem Lächeln und ohne 
jede Ziererei legte fie ihre Feine Hand in 
die feinige, und ein Strahl herzlichen 
Wohlwollens traf ihn aus den dunklen 
Augen. 

„Sie find Tange hier erwartet worden“ 
erwiederte fie; „auch ich heiße Sie will: 
foınmen in der Heimath.“ 
Dann wandte fie fi zu dem Meifter, 

um einige gefhäftliche Fragen an ihn zu 
richten, und die alte rau, die inzwijchen 
die Lampe angezündet hatte, nöthigte fie, 
Plab zu nehmen. 

Mit fteigendem Wohlgefallen rubte 
der Blif Pauls auf dem hübſchen Mäd— 
hen, mit dem feine Eltern fich unterhiels 
ten ; fait jedes Wort, das fie jpradh, ließ 
ihre zärtliche Fürforge für den Bater er: 
kennen, und jo fchlicht und einfach ihre 
Anſchauungen auch waren, fie ließen 
Paul in ein tiefes Gemüt) und in ein 
ebles Herz ſchauen. 

Meijter Lutter ging bald in feine 
Werkſtätte zurück, er wollte, wie er fi 
ausdrüdte, mit einigen Hammerjchlägen 
eine eilige Arbeit vollenden, die am näch: 
ften Tage abgeliefert werden mußte, und 
Ihon nach wenigen Minuten war drüben 
im Hinterhauje die Arbeit in vollen 
Sange. 

Dora mußte auch aufbrechen, der Ba: 
ter wartete auf die Antwort des Schloj: 
jermeifters und ba der Abend inzwijchen 
angebrochen war, nahın Pauf feinen Hut, 
um fie zu begleiten. 

Sie lehnte die Begleitung freilich mit 
einigen danfenden Worten ab, aber Baul 
adhtete nicht darauf, und feine Mutter 
bejtärfte ihn in jeinem Vorſatz. 

&o jhritten die Beiden hinaus und es 
währte eine geraume Weile, ehe fie den 
Anknüpfungspunkt zu einem Gejpräd 
fanden, 
Dora richtete die Frage an ihn, ob er 

jet in ter Heimath blerben werde, und 
aus den weiteren Bemerkungen, die fie 
daran Fnüpfte, erkannte er, daß fie Über 
das Schidjal jeines Bruders unterrichtet 
war. 

Sie fprach darüber mit aufrichtiger 
und berzlicher Theilnahme, fie berührte 
dabei worübergehend auch den Verdacht, 
ber vor langen Jahren ihren Vater ins 
Gefängniß gebracht hatte, 

Er mußte ihr das Vorgefalleue no 
einmal mit furzen Worten berichten, 
und fo jehr ihn jelbjt auch jede Erin: 
rerung an jenes Greigniß erjchütterte, 
2. er doch ohne Zögern ihrem Wunjche 
na 

Er Fonnte offen und veriraulid mit 
ihr reden wie mit einer Schwefter, als 
fie nun vor der Wohnung des Meca- 
niferö anlangten, trat er mit ihr hin 
ein. 

Heinemann empfing den Begleiter fei: 
ner Tochter mit einem unverkennbar 
mißtrauiichen Blid, aber als Dora ihn 
vorgeitellt hatte, veichte er ihm mit Teuch- 
tenden Augen jeine beiden Hände, 

„sh Habe fo viel Gutes von Yhnen 
gehört und Yhre Eltern find fo vor: 
trefflihe Menjhen, daß ih wohl 
glaube, Ihnen mein volles Vertrauen 
entgegenbringn zu bürfen,“ jagte er, 
und damit war dauernde Freundichaft 
zwiſchen ihnen geſchloſſen. 

Er war ein kleiner, hagerer Mann, 
Herzensgüte und Mißtrauen, ſeltſam ge: 
paart, ſprachen aus ſeinem blaſſen, fal⸗ 
tenreichen Geſicht. Sein hinkender Gang, 
der verfrüppelte Fuß und ftarfe Aus: 
wuchs auf feinem Rüden forderten das 
Mitleid heraus, er felbft aber fchien da- 
von nichts zu empfinden, eme ftille, ge- 
duldige Refignation leuchtete aus den 
hellen blauen Augen, bie ab und zu fi) 
mit prüfendem Bid auf Baul Befteten, 

Paul hatte in der freundlich einges 
richteten Wohnſtube ſich niederlaſſen 
müſſen, der Mechaniker wünſchte eben⸗ 
falls nähere Mittheilungen über das 
Schickſal Konrads zu erhalten. 

„Es iſt nur gut, daß ich damals nicht 
bei Ihnen in Californien war,“ ſagte er 
mit herbem Lächeln, das völlig kahle 
Haupt ſchüttelnd, „das Unglück, einen 
Klumpfuß zu beſitzen, würde auch mich 
dieſen rohen Richtern überwieſen haben. 
Schon einmal babe ich erfahren, in 
weldhe Unannehmlichleiten und Gefah: 
ren man durch jolches bejonderes Kenn 
zeichen gebracht werden Tann; hätte id) 
damals nicht meine Schuldlofigfeit voll: 
giltig bewerien fönnen, wer werk, ob ich 
nicht ohne Gnade und Barmıberzigkeit zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden wäre. Und glauben Sie 
mir, es gibt heute noch Leute genug, die 
mich heimlich jenes Verbrechens beſchul⸗ 
digen,“ fuhr er fort, ohne das ablehnende 
mißbilligende Kopfſchütteln ſeines Kin⸗ 
des zu beachten. Das Rechtsgefühl des 
Volkes will den Thäter beſtraft wiſſen, 
und in dem vorliegenden Falle iſt der 
Schuldige noch nicht entdeckt worden. 
Etwa ein Jahr nach jenem Ereigniß 
machte ich eine kleine Erbſchaft, ſie ſetzte 
mich in den Stand, ein eigenes Geſchäft 
zu gründen; an dieſe Erbſchaft wollte 
man anfangs auch nicht glauben, die 
Behörde hat ſich ſehr jcharf danad) er: 
kundigt.“ 

„Aber wenn Sie das Alles wußten, 
dann begreife ich nicht, da Sie in diefer 
Stadt geblieben find!“ ewiederte darauf 
Baul, 

„Weshalb follte ih niht? Wenn id 
mich aus dem Staube machte, dann zweis 
felte Niemand —* an meiner Schuld, 
man mußte darin das Schuldbewußtfein 
eines böjen Gewifiens erbliden, da war 
es beſſer, dem Verdacht muthig die Stirn 
zu bieten. Und dann hält man ja im⸗ 
mer feſt an der 
die Sonne kommen 
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Hoffnung, daß an 

ein entfchloffener Zug  umzudte babei 
feine Mundwintel. „So lange 8 au 
nod währen mag, meine Ueberzeugung, 
daß Vergeltung fommen muß, wird nie 
erjchüttert werben, * 

Paul Fonnte diefe Ueberzeugung nicht 
theilen, feine eigenen Beinen ſpra⸗ 
chen dagegen und daran, daß ein Zufall 
das Dunkel lüften und die Wahrheit an 
den Tag bringen werde, glaubte er 
nicht. 

Er wäre gerne noch Tänger geblieben, 
aber er wußte, daß die Eltern mit dem 
Abendbrot auf ihn warteten und fich da: 
nad fehnten, mit ihm zu plaudern, jo 
mußte er denn für heute fcheiden. 

Heinemann fprad die Hoffnung aus, 
daß gemeinjame Arbeitsinterefjen zu häu: 
figer Begegnung führen würden, damit 
war Paul einverjtanden, und auch in den 
— Doras glaubte er Zuſtimmung zu 
leſen. 
In gehobener Stimmnng verließ er 

das Haus, er hatte ſich wohl gefühlt bei 
dieſen einfachen, gemüthvollen Men— 
ſchen, mit dem erſten Empfang, den er 
in der Heimath gefunden hatte, konnte er 
zufrieden fein; nur ein häßlicher Schat⸗— 
ten, die Erinnerung an den Baron v. 
Bergau glitt flüchtig über das jhöne 
Bild hinweg. 

Die Heimflehr des verlore 
nen Sohnes. 

Der Baron v. Bergau hatte bie Woh: 
nung feines Vaters bald gefunden. Gie 
bejtand freilich nur aus cinigen ziemlich 
dürftig möblirten Zimmern, aber jie lag 
in einem der vornehmjten Stadtviertel, 
und das Haus jelbft machte einen höchjt 
eleganten, ariftofratifchen Eindrud, 

Ein Diener in Livre empfing den 
Heimfehrenden, der für ihn ein völlig 
Tremder war, und es bedurfte für den 
Baron nur eines Blides auf dieje jchä- 
bige, abgetragene Xivree, um jofort zu 
erfe.ınen, wie die Dinge hier lagen. 

„Es ift nicht nöthig, daß Sie mid) 
anmelden,“ fagte er, „gehen Sie nur. 
vorauf, ich folge Jhnen,” 

Der Eurze, befehlende Ton verfehlte 
den beabjichtigten Eindruck nicht, aber 
der Diener zögerte troßdem, fchon mans 
cher unverfchämie Gläubiger feines Herrn 
hatte ihn auf dieje Weije überlijtet und 
ihm jelbjt dadurch ftrenge Bermweife zuge: 
zogen. 

„Der gnädige Herr habeyg ausdrüdlich 
befohlen“, erwiderte er, aber der Baron, 
raſch entſchloſſen, ſchob ihn zur Seite 
und öffnete, ohne lange anzuklopfen, 
die erſte Thür. 

Aus dem Sefjel, der der Thür gegen: 
über am Yenfter ftand, erhob fi) eine 
hohe, fchlanfe Gejtalt, deren Erjchei: 
nung im erften Moment einen feltfamen, 
einigermaßen befremdenden Eindruck 
machte. 

Das ſilbergraue Haar und der ſchnee— 
weiße, bis über das Kinn niederhängende 
Schnurrbart contraſtrirte auffallend mit 
der dunklen Röthe des Geſichts, die nur 
zu deutlich verrieth, daß der alte Herr 
ein eifriger Verehrer der Tafelfreuden 
war. Nicht minder ſcharf trat der Ge— 
genſatz zwiſchen Alter und Toilette her: 
vor. 

Der kurze Stutzerrock, der jugendliche 
Schnitt des Anzuges und die zierliche 
Friſur paßten ſchlecht zu dem weißen 
Haar und den vielen Runzeln, die trotz 
der Schminke ſichtbar waren. 

Der alte Herr hatte das goldene Pins 
cenez, das an breitem Bande auf der 
Wefte Bing, auf feine Nolernaje ge: 
flemmt, fein zorniger Blid ließ erfen- 
nen, daß er über diefes unbefugte Ein- 
dringen eines Fremden in feine Wohnung 
jehr ungebalten war. 

„Habe ih mich fo jehr verändert, Ba: 
ter?” fragte der Heimfehrende, der ins 
zwijchen die Thür gejchloffen hatte. 
—* Baron trat raſch einen Schritt 

näher. 
„Du biſt's wirklich, Werner?“ ſagte 

er kühl. Ich hätte eher an den Unter— 
gang der Welt, als an Deine Rückkehr 
geglaubt. Bitte, bleibe nur da ſtehen, 
wo Du ſtehſt, Du kommſt aus Amerika, 
nicht wahr?“ 

Einen herzlichen Empfang hatte Wer⸗ 
ner nicht erwartet, aber dieſe Kälte er— 
ſchien ihm auch nicht gerechtfertigt. 

„Ich habe Dir von Californien aus 
einmal geſchrieben,“ erwiderte er, ohne 
ſeine Erbitterung zu verhehlen. 

„Ich erinnere mich jenes Briefes noch, 
obgleich fein Inhalt mir heute noch une 
verjtändlih ift. Sch glaube, Du be: 
[hriebjt mir darin ein Bergwerk oder et- 
was Derartiges, mir ging nur daraus 
bervor, daß Du aus der Komödiantenges 
jelihaft unter noch jchlimmeres Gefinbel 
gerathen warft. 

„Und dennoch bereue ich heute noch 
nicht, daß ich mir Jahre lang dieje Ge: 
jelichaft gefallen ließ,‘ jagte Werner in 
feftem, rubhigem Tone, ‚‚icy bin darum 
do geblieben, was ih war, und der 
Reihthum, den ih von drüben mit: 
bringe, wird mich vor migliebigen Be: 
mer?ungen über meine Bergangenheit 
Ihügen. Kein Makel ruht auf meiner 
Ehre und ich jhäme mich nicht, offen zu 
befennen, daß ich meinen Reichthum der 
Arbeit meiner Hände verbante, Mit 
leeren Händen würde ich niemals zu Dir 
zurüdgelommen jein, Vater, Du wirft 
Did erinnern, dag id Dir das damals 
Ihrieb, al ih Dich von meinem Ent: 
Ihluffe, nad Kalifornien zu veijen, in 
Kenntniß ſetzte.“ 

Der alte Herr ſpielte ſichtbar verlegen 
mit ſeinem Lorgnon, er ſah ein, daß er 
zu voreilig —— war, indeſſen half 
ihm Werner uͤber dieſe Verlegenheit raſch 
hinweg, indem er auf ihn zutrat und ihm 
die Hand bot. 

„Das ändert freilich die Sache,“ er⸗ 
widerte der Baron heiter, „bitte, drücke 
meine Hand nicht ſo ſtark, ſie iſt etwas 
zarter gebaut, wie die Fauſt eines ame⸗ 
rikaniſchen Hinterwäldlers. Ich konnte 
das nicht erwarten, Werner, an den 
Goldſchwindel da drüben glaube ich 
nicht — alſo, Du haſt wirklich Schätze 
mitgebracht ?“ 

„In guten Wechſeln auf das Haus 
Wilhelm Ladenberg und Compagnie hier, 
das drüben Geſchäflsverbindungen hat,“ 
* re 
„U, ab, ein gutes Haus,“ fagte der 

Baron, den weißen — ſtrei⸗ 
chend, ſetze Dich und mache Dir's be⸗ 
quein, ſoweit das hier überhaupt möglich 
iſt. Ich — Du wirſt Deinen Vater 
nicht darben laffen—" 

„Wäre id) zurüdgelommen, wenn ba 

guter Sohn, — nur nicht die 
plebejiſchen Schrullen gehabt —“ 

„Dieje Schrullen Haben mich reich ge: 
madt!* 
„Mag fein, aber billigen Tann ich fie 

darum noch immer wicht. Wir wollen 
die Vergangenheit ruhen Iaffen, meinft 
Du nicht auch, daß dies befler fer?“ 

„IH bin ganz damit einverjtanden, 
ater.“ 
„Bitte, nenne miqh nicht Vater, das 

Wort klingt ſo hart, ſo bürgerlich — 
nenne mich Papa, ich höre das lieber. 
Findeſt Du nicht, daß ich alt geworden 
bin? 
„Im Gegentheil, Du erſcheinſt mir 

jünger,“ erwiderte Werner, der die 
Schwächen ſetnes Vaters kannte, und da 
der Baron ihm den Rücken wandte, um 
die Glockenſchnur zu ziehen und dem 
Diener einen Befehl zu geben, fo entging 
ihm das fpöttifche Lächeln, das bei diejer 
Schmeichelei die Lippen feines Sohnes 
umſpielte. 
„Das ſagt mir jeder und doch fühle ich 

ſelbſt, daß ich jeden Tag älter werde,“ 
antwertete er ſeufzend. „Man wird 
erſtaunen, daß ich einen ſo alten, ſtattli⸗ 
chen Sohn habe — wie alt biſt Du 
jetzt?“ 

„Fünfunddreißig!“ 
„Unglaublich! Lieber Himmel, mie 

die Zeit vergeht! Aber man fieht Dir’s 
nit an, daß Du fchon fo alt bijt, bitte, 
jage e8 Niemand, ich würde fonft gleich 
zu den Greifen gerechnet. Während 
Deiner Abwejenheit ift mir oft Gelegen: 
heit zu einer zweiten Che geboten worden, 
die Damen umfhwärmen mid nod 
heute, wo ich mich nur bliden lajje, aber 
wenn ich nicht eine glänzende Partie 
machen fann, dann ziehe ih vor, mir 
meine Sreiheit zu wahren.‘ 

Werner erwiderte darauf nichts, und 
der alte Heri mußte jest auch eine Pauje 
machen, da der Diener den Wein brachte. 

„Dein Einkommen hat fich während 
der Zeit wohl nicht gebefjert ?‘’ fragte 
Werner, nachdem er mit dem DBater 
angejtoßen und fein Glas ausgeirunfen 
atte, 
j „Sieh Dich nur um in diefer arme: 
ligen Wohnung, dann wirft Du bie 
Antwort auf Deine Frage finden,‘’ er: 
widerte der Baron adhjjelzudend, während 
er ein weißes Battifttuch aus der Tajche 
holte und die Gläjer jeines Lorgnons 
abrieb. ‚‚Mein Bruder, der vom väter: 
lihen Erbe den Löwenantheil für fich 
nahm, hat dafür freilich Fein Berjtänd: 
niß, und wenn er es auch nicht jagt, jo 
glaubt’s doch feine Frau, daß die Fleine 
Rente, die ich erhalte, noch zu hoch iſt.“ 

„Eine Rente zahlt Dir Onkel Ru: 
dolf?‘' fragte Werner überrajcht. 

Der alte Herr nidte bejahend, über 
fein rothes Geficht glitt wieder ein Zug 
von Verlegenheit. 

(Fortjegung folgt.) 

Die Negercolonifirungs- Frage, 

Die Ausführungen de8 Bundesjena: 
tor8 Morgan in * Rede über die 
Butler-Bill, in welcher er die Coloniſi⸗ 
rung der nordamerikaniſchen Neger im 
Congo-⸗-Gebiete als die beſte Löſung der 
—— empfahl, haben bei leitenden 
Farbigen lebhaften Widerſpruch hervor⸗ 
gerufen. Dieſe Oppoſition beruht zum 
großen Theil jedoch auf der vollſtändig 
falſchen Vorausſetzung, daß Morgan 
nichts Anderes beabſichtigt, als die mit 
ihrer Lage unzufriedenen Neger der 
Südſtaaten nach Afrika zu exportiren. 
Dies iſt durchaus nicht der Fall, und 
würde ein Geſetz, welches derartiges be— 
zweckte, niemals zur Annahme gelangen, 
da es in direcetem Widerſpruch zu der 
Verfaſſung ſtehen würde. Durch ein Ge⸗ 
ſetz koͤnnten nur der freiwilligen Aus: 
wanderung die Wege geebnet werden, 
und Morgans Vorſchläge zielen auch 
nur — hin, den unzufriedenen Ne— 
gern die Mittel an die Hand zu geben, 
ſich auf dem Congo-Plateau eine neue 
Heimath zu gründen, Frei von allen 
eingebildeten und wirklichen Schranfen 
könnten fie — fo meint er wenigjtens — 
dort ebenfo, wie die Auswanderer aus 
europärfchen Ländern es in Nord: und 
Süd: Amerika, in Afrifa und Auftras 
lien getban haben, durdy Gründung von 
Eolonien ihr Loos verbejjern. 
Daß das Congo:Plateau fruchtbar 

und gefund ift und die Arbeit von Colo: 
niften reich Tohnt, ift duch Stanleys 
Forſchungen hinlänglich bewieſen. Dieſe 
letzteren machen auch den Einwand, daß 
nordamerikaniſche Neger das dortige 
Klima nicht ertragen können, durchaus 
hinfällig. Was die politiſche Lage et⸗ 
waiger Coloniſten des Congo-Plateaus 
betrifft, jo würden dieſelben vollkomme—⸗ 
nen Schuß finden, weil dasjelbe unter 
dem Protectorat der europäijchen Mächte 
fteht. Denjenigen Kegern, welchen unter 
den gegebenen Verhältniffen ausmwan- 
bern wollen, beabfihtigt das von Mor: 
gan empfohlene Gefeh an die Hand zu 
gehen ; wer aber mit jeiner jegigen Lage 
zufrieden ift, fol durhaus nicht zum 
Auswandern gezwungen werden. 

Auch die Behauptung angefehener Re: 
präjentanten der farbigen Kaffe, daß 
Senator Morgan Unrecht hat, wenn er 
von 8,000,000 Schwarzen jpriht, und 
da minbeitens neun — der Farbi⸗ 
gen Miſchlinge ſind, iſt unrichtig. Die 
Maſſen der Plantagen-Neger ſind reine 
Aeihiopier, und höchſtens ein Fünftel 
aller übrigen Farbigen haben das Blut 
Weißer in ihren Adern; von dieſen woh: 
nen aber die Meiſten in den Nordftaaten. 
Am bitterften find Morgans Bor: 

fhläge von Boftomer leitenden Negern 
beiprodhen worden, Dieje ftellen den 
Eolonifirungsplan als einen gewiljen: 
lojen Act früherer Sklavenbarone hin, 
welche fich der farbigen Bevölkerung zu 
entledigen juchen, weil fie diefelbe nicht 
mehr alö Vieh verlaufen dürfen. Ihrer 
Anficht nah hätten Die Neger während 
mebr als 250 Jahren das Mark der ge: 
ringen Induftrie repräfentirt, welche der 
Süden früher gehabt. Der Neger ver: 
lange nun Anerfennung feiner Fähigkei⸗ 
ten und Gelegenheit, diefelben zur Gel: 
tung zu bringen; die wolle er aber in 
Amerika und nicht in Afrika -thun. 

Sollte übrigens die Bundesregierung 
die Rafjenfrage auf dem Wege der Eolo: 
nifirung löfen wollen, jo tönnte ja der 
erſte Schritt in diefer Richtung durch die 
vielbefprodene Etablirung eines Protec: 
torats über Hayti gethan werben, - Dies 
jenigen unzufriebenen Neger, welche 
‘Hayti vorziehen, könnten alabann bort 

— wenn nämlih überhaupt an die Ver: 
wirflihung ber Eolonifationgidee im 
Ernft zu denken wäre, : 

Neueres von Peters. 

Ein in Nürnberg als Apothefer Ieben: 
der Bruder des Dr. Carl Peters hat am 
27. December ein vom 8. Dctober datir: 
tes Schreiben des Dr, Peters erhalten, 
laut welchem fich derjelbe an diefem Tage 
7 Meilen öftlich des Kenia befunden habe. 
Dana muß er fih damals in der Ge: 
gend befunden haben, wo nad) den engli: 
hen Berichten die (übrigens noch nicht 
genügend beglaubigte) Niedermetzelung 
der Expedition ftattaefunden haben joll. 
Ein Afrikaforſcher ſchreibt in deutſchen 
Zeitungen darüber: 

„Auch nur annähernd ſo weit wie Pe— 
ters iſt in dieſer Gegend vor ihm kein 
weißer Mann vorgedrungen. Und das 
iſt um ſo erſtaunlicher, da Peters nur 25 
unzuverläſſige Somalis bei ſich hatte, 
während die erſte der unverrichteter Sache 
zurückgekehrten engliſchen Emin-Expedi⸗ 
tion über 323 Laſtträger und die zweite 
gewiß nicht über ſehr viel weniger ver: 
fügte. Peters hat, von Maſſa an ge— 
rechnet, rund 2325 km durch ein bisher 
völlig unerforjchtes Land zurüdgelegt, 
welches von den Friegeriichiten und ges 
fährlihjten Stämmen Afrıfas bewohnt 
ift, Stämmen, burch deren Land au ziehen 
jelbjt Stanley mit jeiner vierzigfach ſtär— 
feren Truppe für unthunlih gehalten 
bat. Auf unjeren Karten wird, wenn 
Peters noch lebt und mit heiler Haut zu: 
rüdtehrt, der bisherige weiße led zwi: 
hen dem Unterlauf des Tana und dem 
Keniagebirge nicht mehr ericheinen, * 
In dem obigen Briefe gibt Peters fol: 

gende Einzelheiten: 
„IH hatte hier nach einem anftrengen: 

den Steppenmarfch zunächft einen Freund: 
[&haftsvertrag mit dem legten Gallajul: 
tanat am oberen Tann gemacht (dem 
alten fabelhaften Koforra). Leider ha- 
ben Differenzen zu einem Kampfe ge: 
führt, der am 6. Dectober in der Nacht 
ftattfand und in welchem der Sallafultan 
tödtlich verwundet ward. ch Habe mich 
nunmehr bier zum Herrn des Landes ge: 
wacht. Die Gallas find fänmtlich ver: 
trieben, alle Dörfer, die ganze Ernte des 
Jahres, elf Boote u, f. w. in meinen 
Belit übergegangen. Wenn ih von 
meiner Expedition zurüdfehre, werde ich 
mir bier ein Ruheplätchen einrichten, 
Gegen unjer Unternehmen thürmen jich 
immer neue Schwierigkeiten auf. Ge: 
ftern erfahre ich, Da von Djten die So: 
malis ftromaufmwärts kommen, gegen die 
ih Schanzen aufwerfen laſſe. Ich gebe 
Ende diefer Woce an den Kenia ab, 
nad Kitui, wo id für das „Herz“ von 
Mittelafrifa eine Expedition mit Ejeln 
organiſire.“ 

Es wird nun vielerſeits die Befürch— 
tung gehegt, daß die damals im Anzuge 
begriffenen Somali-Schwärme Peters 
überfallen und ihn und ſeine Truppen 
vernichtet haben. Welcher Gefahr er ſich 
durch ſeine Kämpfe gegen den Gallaſul— 
tan ausgeſetzt hat, wird durch den Afrika— 
forſcher Ehlert in ſeinem Briefe aus 
Lamu in folgenden Worten angedeutet: 

„Wenn es wahr iſt, was der letzte am 
8. October von Peters zur Küſte ge— 
ſandte Briefbote erzählt, daß nämlich 
Peters einen Häuptling der Galla er— 
ſchoſſen habe, dann allerdings fürchte ich 
das Schlimmſte für ihn und ſeine Be: 
gleiter.“ 

Sie Navayo⸗Indianer. 

Seitens der in den ſüdweſtlichen Ter— 
ritorien ſtationirten Militärcommandos 
iſt neuerdings in erhöhtem Maße die 
Aufmerkſamkeit der Bundesregierung 
auf die eigenthümlichen und verwickelten 
Verhältniſſe gelenkt worden, unter denen 
die Navayo-Indianer leben. Da auch 
das Departement des Innern den Fort— 
beſtand dieſer Verhältniſſe auf die Dauer 
für unerträglich erkannt hat, liegt die 
Wahrſcheinlichkeit nahe, daß der Con— 
greß ſich noch während der gegenwärtigen 
Sitzung mit den Angelegenheiten dieſes 
Stammes eingehend befaſſen wird. 

Nicht nur wegen ihrer Zahl, ſondern 
auch mit Rückſicht auf ihre Culturfähig— 
keit gehören die Navajos zu den wichtig— 
ſten und intereſſanteſten Stämmen. An 
20,000 Köpfe ſtark, mit 4,000 Kriegern, 
haben ſie eine Reſervation inne, welche 
aus dem nordöſtlichen Arizona, dem 
dem nordweſtlichen Neu-Mexico und dem 
ſüdöſtlichen Utah gebildet iſt, welche aber 
bei der durch Waſſermangel verurſachten 
Unfruchtbarkeit eines großen Theiles des 
Landes nicht für ſie genügt. Trotzdem 
haben die Navajos in den letzten Jahren 
auf dem Wege friedlicher Entwickelung 
einen bemerkenswerther Fortſchritt ge— 
macht, und ſehr ſelten kommt es vor, 
daß ſie ſich an den Verſonen oder dem 
Eigenthum von Anſiedlern vergreifen. 
Ihre Herden ſind ziemlich groß und be— 
ſtehen meiſtens aus Schafen, Ziegen ſo— 
wie PBonies, aber nur wenig Rindvieh. 

Auch als Landbauer leijten fie Er: 
jprießliches, und mande von ihnen be: 
figen gute Wagen nebjt Geipannen, wie: 
wohl ihre halbwilden Ponies ji nur 
ihwer alö AZugthiere verwenden lafjen, 
Bon ihrer Fähigkeit zur Erlernung von 
Handwerken legt ihre Gejchidlichkfeit in 
der Berfertigung mwollener Deden fomwie 
filberner und goldener Schmuckſachen 
Zeugnig ab. Die Garne zur Anferti: 
gung von Deden für den gewöhnlichen 
Gebrauch Ipinnen fie aus der Wolle ihrer 
eigenen Schafe; aber feinere Deden, 
welhe häufig jehr jhön gemuftert find 
und welche gute Breije bringen, machen 
fie aus dem Garn, weldhes fie aus den 
von Händlern ihnen verkauften Wollen: 
ftoffen zupfen. Auch die von den Mili: 
tärcommanbeos als Arbeiter bejchäftigten 
Navajos haben fi als anftellige und 
fleißige Leute erwiejen. 
Wenn ed troß der guten Eigenjchaften 

diefer Rothhäute in den lekten Jahren 
niht an Zujammenjtößen zwijchen ihnen 
und weißen Anfieblern gefehlt bat, fo 
lafjen diefe Meibereien fich leicht erflä- 
ren. Abenteurer, welche nah Mineral: 
igäßen tuchen, find wiederholt in die 
Rejervation ber Navajos- eingedrungen 
und wurden von diejen ftet3 energijch 
zurüdgewiejen. Wohl mwijjend, daß die 
Militärcommandos derartige Uebergriffe 
von Eindringlingen nntier feinen Um: 
ftänden dulden, Haben die Nuvajos in 
den meijten Fällen fi damit begnügt, 
ben Detachementcommandeuren Anzeige 

machen und die Goldjudher zu ver: 
s Aber au zum Blutvergießen nu 
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fein verwegenes Unterfangen mit feinem | 
Leben bezahlen müfjen, -- Streitigkeiten 
um. ben Befit von Quellen, welche bei 
ber Dürre und dem Wafjermrangel der 
Navajos:-Refervation fowie der angren: 

Landitrie naturgemäß von hödh- 
er Wichtigkeit find, haben ebenfalls den 

Yrieden zwijchen den Rothhäuten und 
den Weißen gejtört. 

Sprechen die angeführten Verbältniffe 
zu unten der Navajos, fo find doch die 
Klagen der Anfiebler über Uebergriffe 
der Indianer nicht ohne Begründung. 
Mit Rüdfiht auf ihre ungenügende Ne: 
fervation ift den Navajos jtillihweigend 
geftattet worden, fich außerhalb ihrer 
Grenzen aufzuhalten. So lange in den 
betreffenden Landjtrichen jich Feine Wei: 
Ben niederließen, ging dies wohl an; 
allein bie Zahl der Letteren nimmt im: 
mer mehr zu und fie verlangen nicht mit 
Unredt, daß die Navajos auf ihre Re: 
fervation zurüdgemwiefen werden. Die 
Ausführung diejes Verlangens würde 
offenbar eine große Härte jein, da die 
Rothhäute innerhalb ihrer Grenzen nicht 
Land genug haben, welches Futter für 
ihre Herden liefert oder fi zum Be: 
bauen eignet. 
Wil der Eongreß feine Piliht thun 

und dem culturfähigen Stamm der Na 
vajos eine weitere Möglichkeit zu fried- 
liber Entwidlung geben, jo muß das 
beitehende Dilemma bald gelöjt werden. 
Um diejes Ziel zu erreichen, gibt e& zwei 
Wege. Die Navajo:Nejervation muß, 
um die Ländereien, welche der Stamm 
zur Zeit bereits, freilich widerrechtlich, 
innehat und welche wichtige Quellen um: 
Ihließen, vergrößert werden; dann wäre 
die neue Grenzlinie eine natürliche und 
die Andianer mwirden diejelbe nicht fo 
leicht überschreiten. Andererjeits hätten 
jie da3 Land nördlid vom San Juan, 
für welches fie jelbjt wenig Berwendung 
dung haben, nach welchem aber die Wei: 
Ben lüftern find, abzutreten, und dadurch 
könnten Letztere entjchädigt werden, 
Wird diefer Borichlag des Generals 
Srierjon nicht angenommen, fo bleibt 
nur übrig, durch ausgedehnte Bewäljes 
rungsanlagen die trodenen Theile der 
Navajo:Rejervation der Euitur zu er— 
ſchließen. Pläne Hierfür find bereits 
ausgearbeitet, und wenn der Kongreß die 
nöthigen Gelder bewilligt, jteht deren 
Ausführung nichte im Wege. 

Dom Pedro ift arın. 

Ein Kaifer, der niht Mittel genug 
bejigt, um feine rau begraben lafjen zu 
fönnen! Bekanntlich hat die vepublifa= 
nijche Regierung dem entthronten SKaijer 
Dom Pedro II. die Givillijte entzogen, 
fobald der Kaifer auf hoher See war. 
ALS nım in den leiten Tagen des alten 
Kahres die Kaijerin jtarb, mußten die 
die beträchtlichen Koften des ftandesge: 
mäßen Begräbniljes vom König von 
Bortugal getragen werden, da Dom 
Pedro’s Finanzen die Zahlung nicht zu= 
liegen. Ein Lifjaboner Eorrejpondent 
der „Köln. Ztg.’‘ jchreibt darüber : 

‚Der Leihuam murde einbaljamirt 
und ausgeftellt, und wie immer in Bor: 
tugal, jtrömen alle Armen herbei, um 
an der Bahre das herfömmliche Aiınofen 
zu empfangen. Die Begräbnißfoften 
wird der König von Portugal beitreiten, 
benn der Kaijer, dem die brafilianijche 
Neyierung die Civillifte geftrichen, ift 
tbatfächlich mittellos und wird wahr: 
heinlich die Unterjtügung annehmen 
müffen, die ihm fein Verwandter, der 
König, anbieten fol. Noch ift es zwei: 
felhaft, ob ihn feine Umgebung mit dem 
Beichlufie der Regierung in Rio de Ja: 
neiro befannt gemacht hat. Gejpart hat 
er nichts ; bei feinen geringen Bedürf: 
nifjen brauchte er jedoch jür jeine Zukunft 
nicht3 zu befürchten. Die Reife nad) 
Coimbra und Oporto war auf bejondern 
Wunfch der Kaijerin gejchehen, die ihren 
Gatten überzeugte, daß ihre Gegenwart 
in Liffabon wäyrend der Srönungsfeier 
in ihrer Stellung als Berbannte vielleicht 
jtörend wirken könne, Dom Pedro foll 
jet daS erneuerte Anerbieten des Kö: 
nigs von Portugal, ihm ein Schlok ala 
Wohnfiß zur Verfügung zu ftellen, an: 
genommen haben, Diele portugiefifche 
Blätter greifen aus Anlaß des Todes 
ter Kaiferin, den fie unmittelbar auf das 
rüdjichtsloje Vorgehen der Revolutionäre 
zurüdführen, die republifanijchen Macht: 
baber in Brafilien auf's Neue heftig an 
und behaupten, die Kaijerin jei gebro: 
hen gemwejen, feit fie in Goimbra die 
Nahriht von den jüngiten Mapregeln 
gegen die Faijerlihe Yamilie erfahren 
habe. ‘’ 
Man hatte Dom Pedro den AZuftand 

feiner Gattin verheimlicht und erjt ganz 
kurz vor Eintritt des Todes wurde er an 
das Sterbelager gerufen, Man bolte 
ihn aus dem Mujeum. Er fah aus, 
meldet ein Augenzeuge, „‚als jei er zu 
Stein geworden‘‘, Fükte ihr die Stirn, 
fiel vor ihrem Bette nieder uud meinte 
lange. ,,46 Nahre fei jie feine treue 
Begleiterin gewejen, und jett in feiner 
ihwerjten Prüfung, werde fie ihm ent: 
rijjen‘‘, rief er aus. 

Ein und Ausfuhr Oftafrifas. 

Golonialfreundlihe deutfchländifche 
Blätter Schreiben: 

Als der Yahresbericht der Deutich: 
Dftafrikaniichen Gejellihaft erjchien, 
und die überraichende TIhatjahe Fund 
wurde, daf der Werth der aus den Ge: 
bieten der Gejeljchaft aus: und eingen. 
führten Waaren troß der Kriegszeit rund 
7 Millionen Mark betragen bat, Fonnte 
nur eine Tabelle der verjchiedenen Aus: 
fuhrhäfen gegeben werden, jun der leß: 
ten Zeit ift aber aud) eine nad) den ver: 
ichiedenen Waarenfategorien eingetheilte 
Statiftil der Ein: und Ausfuhr erichies 
nen, welche eine genauere Beurtheilung 
ermöglicht, obwohl die Ausfuhr von den 
füdlichen Häfen nicht zu controlliren war, 
Der Hauptausfuhrartifel war Elfenbein 
im Werthe von 14 Millionen Mark; 
dann Fonmımt Kopal mit 455,000 M., 
Kautfchuf mit 380,000 M., Sefamjaat 
mit etwas über 300,000.M., Mlama 
(Negerkorn) mit 167,000 Dt., Reis mit 
116,0.0M., Melaffe und Honig mit 
65,000 M., Vieh mit 95,000 M., Holz 
mit 110,818 M., Rhinoceroshörner mit 
32,000 M., Bajt und Bajtwaaren mit 
33,000M.u.j.w. Den erjten Rang 
nimmt Bagamoyo ein. Der Gefammt: 
werth der Ausfuhr beträgt etwas über 
4 Millionen Marl, Natürlid) ijt bie 
Lifte der Waarengatiungen, bie einges 
rt wurden, eine reihhaltigere, als die 

Das Befinden des Papftes. 

Rom, 25, Dec. Bor einigen Tagen 
wurden wiederum fehr beumrubigenbe 
Gerühte über den Gefundheitzzuftanb 
des Bapftes in Umlauf gejegt. Diefels 
ben ftügten fich theils auf die Unterbre= 
dung der Privatempfänge, die übrigens 
um dieje Zeit der amtlichen Begrüßungen 
regelmäßig beobachtet wird, und theils 
auf die TIhatjache, daß Reo XIEI, vor 
Zeugen eine leichte Anmwandlung von 
Schwäche gehabt Hat. Bei jeinem hohen 
Alter und — ascetiſchen Lebensweiſe 
hätte eine ſolche Anwandlung an ſich 
nichts Auffälliges. Da indeſſen des 
Papſtes älterer Bruder, Cardinal Pecci, 
häufig von leichten Schlaganfällen heim— 
gejuht wird, von denen er fih verhälts 
nigmäßig rajch wieder erholt, und ta 
behauptet wird, diefe Zufälle feien in der 
Yanmilie Pecci ein Erbübel, jo waren die 
allwifjenden Beobachter vaticanifcher 
Dinge alsbald mit der Behauptung bei 
der Hand, der h. Vater fei vom Schlage 
getroffen worden. Papft Leo jorgte in= 
defjen, da die Fabel fein langes Leben 
haben konnte. Er las am nächſten 
Morgen die Meſſe, celebrirte am letzten 
Montag die feierliche Meſſe, in welcher 
die Mitglieder des engeren Hofhalts am 
zweiten Tage vor Weihnachten die Com: 
munion zu nehmen pflegen, und empfing, 
nachdem er die Vertheilung von 44,000 
Lire an Weihnadhtsalmofen verfügt, ges 
ftern die Gardinäle und fonftigen im 
Rom anwejenden Firhlihen Würdenträ- 
ger zur Entgegennahme ihrer Felt 
wünſche. 

ö — — — 

— Die Zeitſchrift „Prome— 
theus“ bringt einen beherzigenswerthen 
Aufſatz über das Rheingold, d. h. über 
die Möglichkeit der Ausbeutung des in 
den Ablagerungen des Rheins, vornehm⸗ 
lich im Unter-Eljaß, Baden und Rhein- 
bayern, vorkommenden Goldes. Die 
Breite der Goldgründe, die eigentlich von 
Bafel bis Bingen reichen, betrage 4—5 
Kilometer; der Goldgehalt jei jedody nur 
in dem mittleren Theil der aus Geröll, 
Kies und Sand beftehenden Schicht be: 
deutend, deren Tiefe nicht befannt, An 
der bejjeren Gegend enthalten 100 Kilo: 
gramm Kies etwa 0,6 Gramm Gold 
oder ein Naummeter etwas mehr als ein 
Gramm. Nah den fehr niedrigen 
Schätzungen des franzöfiihen Geologen 
Daubröe betrage der Werth des auf der 
Strede zwiichen Rheinau und Philipps: 
burg rubenden Goldes, bis zu einer 
Tiefe von 5 Metern, und das Kilogranım 
Gold zu 2551 Mark gerechnet, nahe an 
92 Millionen Mark. Bisher find fo 
gut wie Feine VBerfuche gemacht, diejen 
Schat zu heben, und zwar wohl in Folge 
des Mitbewerbis Amerikas, Auftralieng 
und des Urals. Sebt fei aber der Zeit: 
punft gefommer, an die Aufgabe heran: 
zutveten, einmal wegen der fteigenden 
Nachfrage nad Gold in Folge der Ein 
führung der Goldwährung, fodann aber, 
weil das goldhaltige Kieslager nächftens 
durch die projektirten rechts- und links— 
rheiniſchen Canäle angeſchnitten wird, 
wobei viele Millionen Raummeter Kies 
bewegt werden müſſen. 

— Man ſchreibt aus Lon— 
don: Die iriſche Jury, welche einſt einen 
Angeklagten freiſprach mit dem Bemer⸗ 
ken, daß er es (das Vergehen, deſſen er 
beſchuldigt war) nicht wieder thun dürfe, 
iſt übertroffen worden von einer walliſi— 
ſchen Jury in Cardiff, welche dieſer Tage 
einen Angeklagten freiſprach, obwohl er 
wiederholt betheuert hatte, daß er ſchul— 
dig ſei. Der Wahrſpruch der Jury 
lautete wörtlich wie folgt: „Wir kennen 
den Angeklagten als einen ſolch' heilloſen 
Lügner, daß, wenn er ſagt, er ſei ſchul— 
dig, der ſtärkſtmöglichſte Beweis vorhan— 
den iſt, daß er unſchuldig iſt.“ 

— Ernſt Pfennig, 

AN-ARZT., 
18 Elybonru Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
vᷣreije. 10647 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
847 RorthNvenue, Ede Bine Strafe, 

(über Bluntenfeld3 Store), via 

Arzt, 
Preiie billiger als an der Sübdfeite. Beite Golde 

Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebik befte Zähne 38. Theil⸗Gebih 
8, 841.8. Alle andere Arbeit im Berhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 Coıcaso OpERA Hovusp. 
Braltiziren in afen Gerichten, einfchlichli ded Bots 

mundichaftsgerichtd. Herr Gerpheide it ein Deutichen, 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proteclige Society 
871 Zarrabee Str. 12018 

Finanzielles. 

Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajũte oder 
Zwiſchendeg nach oder von Deutſchland kauſt. 

ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Yinfterdam, 
davre, Paris, Stettin ze. via Neiv York ober 

teiere mit Baltimsre. Baflagiere nad Europa 
ee Scyäd frei am Bord des Danıpferz. Wer Freumi 

oder Berivandte von Europa kommen lafien will, 
fanı e3 nur im feinem Sjnteveffe finden, bei mir reis 
farten zu löien. Mukunft der Baflagiere im 
Chicago jtet3 vechtzeitig gemeldet. Näheres im dbeg 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

EFT Bollmadhtid: und Erbihaitsiahen im 
Buropa. Gouefiionen, Boltausjahlungen te, 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhe. 3e 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
21718 

Erfte Snpothefen für fihere Kapie 

tal: Anlagen fteiS vorräthig. 

Die Shlcage Mortgage Loan So,, 
verleiht Geld anf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von 825 bi 52500, auf Möbel, Bianos, 
Wagen, Maidineu, Bagerhaus-Scheine zer. ıc. ( ns 
folge im Vefige de3 Cigenthümers verbleiben), 
a we und unter liberalften Bedingungen. 
fere Auleıh-u werden jo gemacht, daß jeder gewünfdhte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücbezapit werben 
woburc) bei jeder Abzabiung die Zinfen ım 

xt —— Da wir bei weiten das 

der Aus fuhrartikel; fie umjapt au hun: | Mes 
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